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(Dolener Warte) 


Konflitte 


Wie ſehr fih das Denken der Welt feit 1914 ver- 
ändert hat, zeigt am deutlichſten die Tatſache, daß Staat, 
Volkstum und Chriſtentum heute überhaupt Probleme 
geworden ſind. Beinahe kaum eine internationale 
Tagung vergeht, wo man nicht mit einer hierher ge⸗ 
hörigen Frage fiğ auseinanderſetzt. Auch mand ſche 
Konferenzen, wie der katholiſche Kirchentag 3 ow 3. 
die evangeliſch Kirchliche Woche in Grau | í 
mit Volfstum und Evangelium in irn Scchſe 

| len beſchäftigt. Für uns Deutſche im polniſchen 
Staatsgebiet iſt es geradezu eine Lebensfrage, Klarheit 
über dieſe drei maßgeblichen Faktoren im Völkerleben 
zu haben. Mancherlei Verluſte in unſerm Deutſchtum — 
wir denken an die ehemals deutſchen Bamberger in 
Poſen — laſſen ſich nur dadurch erklären, daß im Volks⸗ 
bewußtſein Staat, Volkstum und Chriſtentum keine 
deutliche Abgrenzung erfahren hatten. 
| So lange wir zum deutſchen Staat gehörten, einem 
um ganzen einheitlichen Gebilde, ſahen wir Staat, 
Volkstum, Chriſtentum in einer Linie liegend. Viel⸗ 
leicht könnte man auch ſagen, der Staat als Oberbegriff 


Je 
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umfaßte Volkstum und Chrijtentum als Unterbegriff. 
Es war uns ſelbſtverſtändlich, von einem deutſchen Staat, 
von einem chriſtlichen Staat zu ſprechen, ohne uns dar⸗ 
über Gedanken zu machen, daß unter Umſtänden im 
deutſchen Staat auch noch Bürger anderer Nationalität 
leben könnten oder Bürger anderen Bekenntniſſes als 
des chriſtlichen Bekenntniſſes. ' 
Nachdem wir nun Bürger des polniſchen Staates 
geworden ſind, ging uns eine ganz neue Welt 
auf. Wir ſahen uns mit einem Male vor die Tatſache 
geſtellt, daß es neben dem Nationalſtaat einen Na⸗ 
tionalitätenſtaat gab, wie etwa den polniſchen. Auch 
das andere wurde uns beſonders deutlich, wie gefähr⸗ 
lich, ja, wie falſch es iſt, einem Staat das Prädikat 
chriſtlicher Staat zuzulegen. Staat, Volkstum, Chriſten⸗ 
tum wurden von uns von nun an als Einzelgrößen ge⸗ 
ſehen, die nicht mehr homogen find, ſondern unter Um- 
ſtänden ſogar heterogen. 

Am beſten wird man ſich über dieſe drei Faktoren 
La können, wenn man an ihre Entſtehung 

enkt. 

Zunächſt einmal der Staat. Er iſt ein Zweckmäßig⸗ 
keitsgebilde ſeinem Urſprunge nach, aus natürlichen 
Trieben und Bedürfniſſen hervorgegangen. Zwar der 
Geſelligkeitstrieb allein hätte noch kein ſtaatenähnliches 
Gebilde geſchaffen; dieſer hätte fih mit einem ungeord— 
neten herdenmäßigen Beiſammenſein begnügen können. 
Wohl aber drängten der Herrſchtrieb auf der einen und 
das Leitungsbedürfnis auf der anderen Seite zum 
Staat. Dazu kam das Bedürfnis nach Schutz und Ord— 
nung. Zu gemeinſamer Abwehr menſchlicher und iieri- 
ſcher Gegner, zu gemeinſamer Verfolgung wirtſchaft⸗ 
licher Intereſſen ſchloſſen ſich die Menſchen zuſammen; 

dazu brauchten ſie Führung und Unterordnung. In 
den eigenen Reihen mußte man wiſſen, was jeder dürſe 
und nicht dürfe, was ihm zuſtehe und nicht zuſtehe, und 
jo bildeten ſich die erſten Anſätze des Rechtes. Von da 
bis zum Gegenwartsſtaat ijt freilich noch ein weiter 
Weg; aber es bleibt dabei, auch der Gegenwartsſtaat 
hat ſeine Grundlage in natürlichen Trieben und 
Bedürfniſſen. i 
i Anders dagegen das Volkstum Es ift etwas 
Gewachſenes, mit tauſend feinen Fäden mit dem Vaden, 
dem Klima, den Lebensbedinguagen eines Landes ver- 
knüpft. Volkstum atmet immer den Erdgeruch der 
Scholle. Es ſtellt ſich uns in erſter Linie als Sprachen⸗ 
und Blutsgemeinſchaft dar. Lied, Epos, Spiel und Sitte 
find gebunden in das Gewand, die Form der Volks⸗ 
ſprache. Jedes einheitliche, lebendige Volkstum wird, 
das zeigt die Geſchichte, immer zu der Schaffung einer 
dieſem Volkstum entſprechenden einheitlichen Sprache 
führen. Noch tiefergreifend verbindend iſt die Einheit 
der Raſſe, des Blutes. Blutsgemeinſchaft der Sippe, 
des Stammes, des Volkes wird immer zur Heraus⸗ 
geſtaltung eines einheitlichen Volkstums drängen. 
Und nun das Chriſtentum. Es iſt in ſeinem 
Üprunge nur zu bekannt, als daß es einer beſonderen 
rörterung deſſen bedürfte. Jedenfalls genügt es zu 
Wen, daß das Chriſtentum immer das gang andere ijt. 
eil es Gottesoffenbarung iſt, kann es ſich nicht gefallen 
Hi en, in die Grenzen eines Staates oder eines Bolts- 
ums eingezwängt zu werden, ebenſowenig wie Gott auf 
nen Raum oder auf eine Zeit beſchränkt werden kann. 
Aus dieſer Begriffsbeſtimmung ergibt ſich für uns 
tihe Chriften im polniſchen Staate folgende Stellung‘ 
ihn „an ſteht uns Gott und ſeine Offenbarung, die uns 
N in der Geſchichte, vor allem in Chriftus, erfaſſen läßt. 
e Hoheit ſeines Namens verbietet es uns, irgend: 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Warſchau: i 

„Der deutſche Geſandbe, Rauſcher, hat den Tag vor ſeiner 
Abreiſe nach Berlin noch zu Verhandlungen in der Frage der 
polniſchen Holzein fuhr nach Deutſchland benutzt, 
die vor einigen Tagen begonnen wurden. Dieſe Verhandlungen 


. f 7575 7 7 i führt, die dahin 
haben heute zu einer prinzipiellen Einigung geführt, 
ele geht, daß beide Seiten noch vor dem Abſchluß des Handelsvertrages 


an einen Abban gewiſſer Einfuhrverbote und Schutzzölle gehen. 
Vorläufig betrifft dieſe Abmachung das polniſche Holz und eine 
ganze Reihe dentſcher Fertigfabrikate. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Unterzeichnung dieſer probiſoriſchen Abmachung die erſte Frucht 
des Zuſammentreffens Streſemanns mit Jackows ki ſein 
wird, und daß dieſer Erfolg die Bahn zu den weiteren Verhand⸗ 
lungen, vielleicht auch zu einem ſofortigen Proviſor um 
in der Kohlen⸗ und Schweinefrage ebnen wird. Pil» 
ſudski nimmt ein ſehr reges Intereſſe an den Ver» 
handlungen. Er hat nach einem Geſpräch mit dem deutſchen 
Geſandlen das Außen miniſter ium beſucht, was ebenfalls 
11 0 deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Verbindung gebracht 
wird.“ i 
Die offiziöſe „Epoka“ widmet dem Berliner Beſuch Dr. gace 
kow'skis ihren heutigen Leitartikel. Sie nennt dieſen Beſuch 
einen Akt der Höflichkeit Polens gegenüber Deutſchland, 
deſſen Zweck es ſei, den Faden wieder aufzunehmen, der 
feinerzeit durch das Zuſammentreffen Streſemanns mit 
Zaleski geknüpft wurde und der durch die langwierige Krank⸗ 
heit des polniſchen Außenminiſters wieder abriß. Das Blatt 
kommt dann auf Aeußerungen des ſtellpertvetenden Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und des Handelsminiſters Kwiatkowski 
zu ſpvechen und betont, daß dieſe Aeußerungen den guten 
Willen der polniſchen Regierung, zu einem Handels- 
Bet zu kommen, bewieſen hätten. Weiterhin bemerkt das 
latt, nachdem die ſchwierigſte politiſche Frage des Nieder⸗ 
laſ i ungsrechtes durch die gemeinſamen Bemühungen des 
deutſchen Geſandten und des polniſchen Außenminiſteriums nun⸗ 
mehr geregelt ſei, zu erwarten ſtünde, daß auch eine Eini⸗ 
gung in den bedeutenden wirtſchaftlichen Fragen, der Veterinär⸗ 
(Schweine⸗) und Kohlenfrage nicht mehr auf un berwind⸗ 
liche Hinderniſſe ſtoßen könne. Man verſtehe in Polen, daß 
die Agrarkreiſe in Deutſchland Einwendungen machen. Es fet 
aber doch zu erwarten, daß dieſe Kreiſe die deutſche Regierung 
nicht dem Vorwurf ausſetzen werben, die Bereitwilligkeit Polens, 
zum Handelsfrieden zu kommen, bewußt zurückgewieſen 
zu haben. Die Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Beziehungen Cu- 
ropas ſei das Ziel beider Staaten, und es ſei er zu en, daß 
die Miſſion Dr. Jackowskis von Erfolg begleitet fein wird. 
Nach der günſtigen Entwicklung, den dieſe Verhandlungen in den 
letzten Monaten, insbeſondere in den letzten Tagen in 
Warſchau genommen haben, kann tatfächlich erwartet werden, daß 
der Beſuch Dr. Jackowskis in Verlin zu einem befriedi⸗ 
genden Abſchluß führt. 


Schreiben des Reich Epräfidenten an Exzellenz Zewald 
Der Reichspräſident richtete an Exzellenz Lewald nach⸗ 


tehendes Schreiben: 
isi SA Berlin, den 14. November 1927. 


Sehr geehrte Exzellenz! Auf Ihren an den Herrn Reichskanz⸗ 
ler gerichteten Antrag vom 3. November entbinde ich Sie 
a tmit von Ihren Obliegenheiten als Führer der deutſchen 

elegation für die deutſchepolniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen. Gleichzeitig ſpreche ich Ihnen für 
Ihre bisherige Tätigkeit und ihre dauernden und erniten 
Bemühungen, die Vertragsverhandlungen zwiſchen den beiden 
Nachbarländern zu fördern und zu einem befriedi⸗ 

enden Abſchluß zu bringen, namens des Reiches beſonderen 

ank aus. Ich Pole, daß Ihre Erfahrung und Arbeitskraft, die 
Sie künftig mehr noch als bisher der Förderung des deutſchen 
Sports widmen wollen, dem Deutſchen Reiche, dem Sie ſeit 
vielen Jahren in aufopfernder Pflichttreue gedient haben, noch 
lange erhalten bleiben möge, und bin mit freundlichen Grüßen Ihr 
ergebener v. Hindenburg. 


Unterredung ohne Zeugen. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Berliner Mel⸗ 
dung: „Geſtern fand die erſte Unterredung zwiſchen dem 
Departementsdirektor Jackowski und dem Außenminiſter 
Streſemann ſtatt. Ueber diefe Unterredung hat Herr 
Fackowski polniſchen Journaliſten folgende Infor⸗ 
mationen erteilt: 

„Die Konferenz dauerte 14 Stunden. Ich ſprach mit dem 
Miniſter Streſemann ohne Zeugen. Dabei trug ich ihm die 
allgemeine Stellungnahme der polniſchen Regierung 
zur Frage des Abſchluſſes des Handelsvertrages mit Deutſchland 
vor und ſchälte beſonders die Angelegenheit der Ausfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte und von Kohlen heraus, 
wobei ich auch des Holzes Erwähnung tat. Der Miniſter 
Streſemann machte mich in verſchiedenen Fragen, die wir be⸗ 
rührten, mit dem abweichenden Standpunkt der deutſchen Regie⸗ 
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an das Volkstum oder an den 
die nicht vereinbar find mit Gott. 
neben dieſer negativen als unſere 
poſitive Aufgabe an, Staat und Volkstum, das eigene 
wie das fremde, mit den Kräften des Evangeliums zu 
durchdringen. Als zweite Wertgröße, die man nur vor⸗ 
ſichtig neben die erſte ſtellen darf, kommt für uns das 
Volkstum in Betracht, denn in ihm ehren wir eine gött⸗ 
iche Ordnung. Der geheime Lebensgrund, aus dem 
Volkstum mit all ſeinen Möglichkeiten und Anlagen 
herauswächſt, iſt Gott der Schöpfer. Das hohe Ziel, dem 
alles Volkstum kraft ſeines innerſten Berufes zudrängt, 
iſt das Einswerden mit dem Willen Gottes, iſt die Er⸗ 
füllung der von Gott geſetzten Beſtimmung, die Aus⸗ 


welche Konzeſſionen 
Staat zu machen, 
Vielmehr ſehen wir es 


66. Jahrgang. Nr. 264. 


igeblatk 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monallich 4. — Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


A beitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher ternen Anſpruch aw Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


1 56 ee 


dr. Strefemann und dr. Jactowski. Schreiben an Exzellenz Lewald. Polniſche Hoffnungen 


ee * FR) * * 3 * 


* 
er a Sj 
Gar s ® 
335 28 
ysg = 8 8 f 
825 S 
D 2 8 2 g X 
Dp 2 te = 4 
EEES 28 
= 63 — 2. 2. N 
zug © A 
9 Allein- Hersteller : 4 
A Hugo Chodan, Pozuah, i 

dawn. Paul Seler 


ul Przemysłowa 23. 


Anzeigenpreis Petitzeile 38 mm oren; 40 BR. 
für die Millimeterzeile im] Anzeigentet 15 Groſchen. 
$ RER .  Aftellameteil 45 Groſchen. 
Sonderplag 50 % mehr. Reklamepetitzetle (90 mm breit) 135 gr. 
Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. ; 


rung bekannt. Die Erörterung der weiteren Fragen wird in Unter 
redungen erfolgen, die ich im Laufe des morgigen Tages mit dem ; 
Miniſter Streſemann führen werde. Der Miniſter teilte mir 
ferner mit, daß der Unterſtaatsſekretär Lewald als Führer der 
deutſchen Delegation zurückgetreten ſei. Die Frage der 
Niederlaſſung von Deutſchen in Polen und von 
Polen in Deutſchland iſt in meiner Unterredung nicht berührt 
worden.“ 

Nach der Unterredung mit Herrn Jackowski nahm Mi⸗ 
niſter Streſemann an der Sitzung des Kabinetts teil, das unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx beriet. 

Heute gibt Dr. Streſemann um 12 Uhr mittags ein Früh⸗ 
ſtück, bei dem Departementsdirektor Jackowski, der polniſche 
Geſandte in Berlin, Herr Olſgowski, und der deutſche Ge- 
ſandte in Warſchau, Herr Rauſcher, zugegen ſein werden. Es 
beſteht der Plan eines Gegenbeſuchs des Miniſters Streſe⸗ 
mann mit Gemahlin in der polniſchen Geſandtſchaft im Laufe des 
. Tages. N N 

Es wind hier davon geſprochen, daß nach der Erklärung der 
Leitlinien des künftigen eee zwiſchen dem Departs 
tementsdirektor Jackowski und dem Miniſter Streſemann wei⸗ f 
tere diplomatiſche Unter handlungen zwiſchen dem s 
Geſandten Rauf her und dem polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium in Warſchau folgen werden, worauf dann, wenn uf 
beiden Seiten volle Uebereinſtimmung herrſcht, die Delegation M 
F werden fol, deren Aufgabe es fein wird, die 

inzelheiten auszuarbeiten. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß beide Parteien, wenn fie auf grundlegende 
Schwierigkeften ſtoßen, obwohl der Verſtändigungswille vorhanden 
iſt, vorläufig nur ein weitreichendes Fro rium eingehen 

Das Gerücht, daß der . Geſandte in Wien, Juliat 
Twardowski, Führer der polniſchen Delegation werden ſoll, 
wird hier in Berlin beſtätigt.“ R 


E 

Selbſtmord eines ruſſiſchen Staatsmannes. 

Moskau, 18. November. (R.) Der ruſſiſche Staatsmann 
Joffe, der ſeinerzeit an den Friedensverhandlungen zwiſchen 


Deutſchland und Rußland während des Weltlriene in Breite Fr 
Litowsk teilgenommen hat, hat geſtern abend in Muskau S e fG ft- f 
mord verübt. Der Grund zu der Tat ijt in einer Nervene 
erkrankung zu ſuchen, an der Joffe ſeit 1922 litt. Joffe war 
ſeit 1918 der erſte Botſchafter Rußlands in Deutſch⸗ 
land. Später hat J. als ruſſiſcher Vertreter an der Konferens 
von Genua teilgenommen und war dann bevollmächtigter Vertretern 
Rußlands in Peking. Der letzte diplomatiſche Poſten, den Joffe 
bekleidete, war der des ruſſiſchen Geſandten in Wien. In fester 
Zeit wirkte der Verſtorbene als Profeſſor am Moskauer Inſtitut 
für Orientforſchung. 


Wahlpläne in Großpolen. i 

Zu den Wahlvorbereitungen in Großpolen 
ſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Nach unſeren Jne 
ormationen wird die Chriſtliche Demokratie in Großpolen 
elbſtändig zu den Wahlen ſchreiten. Sie hat nicht die Nbe * 
ſicht, ſich mit irgendeiner Gruppe zu verbinden. Jedenfalls wird 
fie unter keinen Umſtänden mit den Nationalde mo 
traten zuſammen gehen. Dieſer Tage iſt der Senals⸗ 
marſchall Trampezynski in Poſen eingetroffen. Seine Retje 
nach Poſen ſteht im Zuſammenhang mit der Bilduhg eines 
Wahlblocks der Nationaldemokratie und des rechten Flügels * 
der Nationalen Arbeiterpartei. An die Spitze der Wahlaktion der 
Nationaldemokraten in Großpolen wird aller Wahrſcheinlichkeit p: 
nach der Abg. Marweg geſtellt werden. Es geht das Gerücht, 
daß es ihm gelungen wäre, eine proviſoriſche Fühlung⸗ 
nahme mit dem Abgeordneten Adam Zöltowski von den 
Chriſtlich⸗Nationalen und mit zwei Vertretern der Chriſtlichen 
Demokratie zu nehmen. Ruin; 


Der Minderheitenblock. 


Nach polniſchen Blättermeldungen berieten geſtern bis in die 
ſpäten Nachtſtunden hinein die nationalen Minderheiten 
ohne die ſozialiſtiſchen Gruppen über die Bildung enes Blocks. un 
den Beratungen nahmen die Deutſchen, Juden (Ztoniſten), Utraſner. 
Weißruſſen und Litauer teil. Man will erfahren haben, daß zwiſchen 
den Ükrainern und den Juden große Meinungsverſchreden⸗ 
heiten beſtehen follen. Man nimmt an daß der Block zuſtande 


tommt, x 
Der kluge Schritt. 5 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: „Die Ber 

ratungen der Sozialiſten der nationalen Minderheiten 
über de Bildung eines ſozialiſtiſchen Minderheitsblocks haben zu 
keiner Verſtändigung geführt, da die Deutſchen und 
e erklärten, daß fie am vollen Blode der nationalen 
Minderheiten teilnähmen und infolgedeſſen ſich an der Bildung 
eines ſozialiſtiſchen Blocks nicht beteiligen könnten.“ N 
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übung des von Gott gegebenen Berufs. Die Stellung 
zum Staate ijt letzten Endes eigentlich keine reli⸗ 
giös⸗ſittliche Frage, ſondern einfach eine 
Nützlichkeits⸗ oder Zweckmäßigkeitsfrage. 
Wir werden den Staat als Hüter der Ordnung und des 
Rechts bejahen, müſſen ihn aber verneinen, ſobald er N 
dieje natürliche Zweckſetzung verläßt. E 
Dieſe drei Grundlinien in feinem Handeln beachten, 4 
dürfte uns die Gewähr bieten, daß wir uns bei den 
vielen auf uns einſtürmenden Eindrücken nicht verwirren 
laſſen. Sie gelten nicht nur für den deutſchen Bürger 
in unſerem Staate, ſondern ebenſo für den polniſchen 
Si wie überhaupt für jeden Bürger in feinem 
aate. Rei. 
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ausgehen: 


nichts anderes ſei, als die Abſicht, die Volksparteien in den Hof 
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Die Mahitattit der Kone vativen. 


je zas“ behandelt einen Artikel des „Dziennik Poznauski“, 
der ſich „ Monopol für den Patriotismus“ betitelt. Dieſer 
Ar kel ift bedeutſam, weil er ſchwere Vorwürfe gegen 
de Nationalde mokratie erhebt und in ganz unzwei⸗ 
deutiger Weiſe die Ankündigung gibt, daß die Poſener Gruppe 
der Konſervativen nicht zuſammen mit der Na⸗ 
tionaldemokratie zur Wahlurne ſchreiten wird. 
Wenn jemand in dieſer Hinſicht Zweifel hatte, ſo iſt er jetzt ver⸗ 
anlaßt, getroſt darüber zu ſein. Da nun die Poſener Gruppe der 
Konſeroativen den Schwerpunkt der ganzen Partei der Chriſtlich⸗ 
Nationalen bildet und über die Richtung ihrer Politik entſcheidet, 
iſt als ſicher anzunehmen, daß dieſe Partei in loyaler und 
konſequenter Weiſe die gemeinſame Front mit anderen konſer⸗ 
vativen Parteien einhalten wird. Die Behauptung des „Dziennik 
Lwowski“, daß in der Vereinigung der Konſervativen irgend⸗ 
welche „Expoſituren des Lagers des Großen Polens“ eine nams 
hafte Rolle ſpielten. Die nächſte Zeit wird ſicherlich zeigen, daß 
es ſich hier um eine grundloſe Einflüſterung handelt. 
So wie die Dinge heute liegen, werden die Chriſtlich⸗Nationalen, 
die „prawica Narodowa”, und die Pariet der konſervativen 
Staatsarbeit gemeinſam wählen, und zwar auf Grund 
des Programms, das wir unſeren Leſern nicht näher auseinander⸗ 
ſetzen zu brauchen. Weder unter dem Kommando des Lagers des 
Großen Polens, wie es die Nationaldemokratie haben will, noch 
unter dem Kommando „demokratiſcher Elemente“, was natürlich 
radikal heißen ſoll, wie es der „Dziennik Lwowski“ haben 
möchte. Die Wahlen werden wahrſcheinlich im Januar oder 
Februar ſtattfinden, aber trotzdem iſt noch nicht die Zeit dafür 
gekommen, eine Diskuſſion über die Einzelheiten der Wahltaktik 
zu entwickeln. Erſt muß die formelle Vereinigung der 
Konſervativen durch die Wahl eines gemeinſamen „Kon ⸗ 
ſervativen Komitees“ vollzogen fein, und es müſſen Sejm 
und Senat zuvor aufgelöſt werden. Schließlich wird auch die 
bisher ſchweigſame Regierung ihre Stellungnahme offenbaren 
und ein Programm über ihre politiſchen Pläne und eine grund⸗ 
legende Stellungnahme der Regierung zum künftigen Sejm und 
Senat bekanntgeben. Das ſind alles Tatſachen, die Ende Novem⸗ 
ber oder Anfang Dezember eintreten werden, und dann iſt die 
Zeit gekommen, um von der Wahltaktik der Konſervativen 


Der piaſtenſtreit. s 


Am Sonnabend Bieter Woche wird der Oberſte Rat der 
Piaſten zu zweitägigen Beratungen zuſammentreten. Da 
er ſich aus ungefähr 90 Perſonen zuſammenſetzt, kann die Tagung 
in gewiſſem Sinne als Kongreß angeſehen werden. Die Be⸗ 
ratungen werden offenbar einen intereſſanten Verlauf nehmen. 
Kreiſe der Rechtsparxteien nehmen an, daß die Sanierungsgruppen 
einen weiteren Verſuch unternehmen werden, um die Spal- 
tung unter den Piaſten weiterzutreiben. Wenn es die 
Sanierungsgruppen für angebracht halten werden, dieſe Tagung 
für dieſen Zweck zu benutzen, dann werden ſie bei dieſen Be⸗ 
mühungen aller Vovausſicht nach von folgenden Geſichtspunkten 


£ 


Von der Stellungnahme zur Regierung und von der Ein. 
ſtellung zur Frage des ſogenannten Zusammen ſchluſſes der Volks- 
bewegung. Der „Kurjer Poznanski“ Me per Meinung, dieſe 
beiden Richtungen eigentlich in eine Richtunpg zuſammenlaufen, 
weil der Zuſammenſchluß der Volksbewegung in dem Stadium, in 
dem er ſich augenblicklich auf dem politiſchen Schauplatze darſtellt, 


der Regierung zu zitieren. Das Blatt vermutet im Zuſammen⸗ 
hang damit einen neuen Generalangriff auf den Ab⸗ 
geordneten Witos. 


Die zerplatzte Seifenblase. 


Horoſkope. 

In der polniſchen Preſſe wimmelt es jetzt von Wahl⸗ 
betrachtungen. Es wäre mübig, auf ſie alle einzugehen, 
umal in vielen von ihnen dieſelben Redewendungen immer wie⸗ 

r vorkommen, die nicht dazu angetan ſind, in die Wahldebatten 
weſentlich neue Momente hineinzutragen. Eine intereſſante 
Stimme finden wir im „Gios Prawdy“, der in einem Artikel „Vor 
dem Kampfe“ folgendes ſchreibt: 


wie in der politiſchen 
bei allen Auser⸗ 


Fertſchritt 


des Re es 
des Volkes von Bedeutung it. Die Wahl Te 


, die 


lichen Mauern und Zäunen, ja 
waren. 


ende zu 
ji Le 3 olens, 
hat ſchnell kriminelle Folgen gezeitigt. Im rg 

ein, die Erinnerun⸗ 


die 


Frage dor Wahlverftündigungen mehr vom Heſichtspunkt der Fers 


neren Zukunft, als dem der augenblicklichen Intereſſen für die 
kommenden Wahlen zu betrachten.“ 


der Jagielloniſchen Bibliothek, 


amte der 


—. Soſener Tageblatt. 
Republik Polen. 


Wojewodenwechſel. 

Der „Kurfer Boznafisti” melder: „Die Sanierungspr'fje hatte 
Ne Nachricht gebracht, daß demnachit ein Wechſel auf einem 
Wojewodenvonen der Zeutralwoje wo sſchaſten (lies Warſchau) 
eintreten wire. Die Sanierung batte ihon rüber verſucht den 
Wo woden Sohan loszuwerden und bor ihm deshalb den po'⸗ 
nuchen Geſandien poſten n Helſing ors an obwohl Herr Söltun 
memals in der Diplomatie gearbeitet hatte. Sein Nachfolger fol 
eine militäriſche Berſönlichkeit werden. In Frage kommt der frühere 
Kommandant von Warſchau und gegenwärtige Wojewode von Nowo⸗ 
grödek, Beczkowicz.“ 

Der Mächtige. 

Die Ankunft des Herrn Deney werd in Warſchau Anfang 
nächſter Woche erwartet. 

Der hohe franzöſiſche Beſuch in Warſchau. 

Geſtern mittag traf auf dem Sachſenplatz in Warſchau der 
Marſchall Franchet d'Eſperey ein, um am Grabe des Un- 
bekannten Soldaten einen Kranz niederzulegen. Ein weiterer 
Kranz wurde vor dem Poniatowski⸗Denkmal niedergelegt. Darauf 
ijt der Gaſt im Außenminiſterium vom Außenminiſter Zaleski 
empfangen worden. Am Nachmittag war der Maxſchall auf einem 
Tee, der von der franzöſiſchen Botſchaft gegeben wurde. Um 6 Uhr 
abends ſtattete er im Belvedere dem Miniſterpräſidenten Pil- 
É elati einen Beſuch ab. Pilſudski gab im Belvedere zu 
hren des franzöſiſchen Marſchalls ein Feſteſſen, an dem außer 
der Umgebung des Marſchalls Franchet d'Eſperey die nächſten 
Mitarbeiter des Marſchalls Pilſudski teilnahmen. 

Die Klage um Bobylon. 

Wie der „Przegl. Poranny“ erfährt, beabſichtigt der Senats⸗ 
marſchall Trampozynski, am 28. November pa feinen Ge⸗ 
mächern einen Abſchiedstee für ſämtliche Senatoren zu geben. 
Dazu bemerkt das genannte Blatt, daß der Torveador der National⸗ 
demokratie es nicht unterlaſſen könne, eine Rede über die 

olitiſche Lage zu halten, um dabei feinem Haß gegen den 
aridall Air uosti weiteren Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Da er dazu in einer Vollſitzung des Senats keine Ge⸗ 
legenheit gehabt habe, wolle er in ſeinen Gemächern vor 
den Senatoren ſeine Klagelieder anſtimmen. 
Vom Magiſtrat in Lodz. 

Die erſte Sitzung der neuen Stadtvperordnet ſammlung 
von Lodz findet EEn De. aien dem 24, ende a Die 
Sogialiftenpartei will den Poſten des Stadtpräſidenten und des 
Voxſitzenden der Stadtwerordnetenverſammlung beſetzen. Wie ver⸗ 
lautet, jol der Poſten des Vize vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung dem deutſchen Sozialiſten Kuk abgetreten werden. 


Einſchränkung der Geiſtlichen zum Parlament. 


Der Warſchauer „Robotnik“ ſchreibt zu den kommenden Wah- 
len: Der Wilnger Erzbiſchof Jalbrzykowski hat den Geiſt⸗ 
lichen ſeiner Diözeſe jegliche Kandidatur unterſagt. 
Wir werden alſo im künftigen Parlament weder den Geiſt⸗ 
lichen Olſzanski noch den Geistlichen Maciejewicz 
wiederfinden. Einſchränkungen hinſichtlich der Kandidatur von 
Geistlichen werden auch in der Warſchauer Erzdiözeſe 
durch den Kardinal Kakowski erfolgen. Der Abg. Kier nik 
hat im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme des Preſſefeld⸗ 
ges in der Dojlida-Affäre durch den „Glos Prawdy” einen 
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Aufgelöſt. : 

Wie der „Zluftrowany Kurjer Godzlenny“ erfährt, proe die 
Verwaltungsbehörden beſchloſſen, die Stadtverordnetenberſamm⸗ 
tung bon eladz (im pen a Revier) aufzulöſen, und 
ar im Auen beg mit ſtaats feindlicher Tätigkeit 
er dortigen kommuniſtiſchen Stadtverordneten. 


Zum av Lae in Czelads jol Dr. Marcayaüstilge 


ernannt we 
Rückgabe wertvoller Muſeumsſtücke. 

Am Mittwoch ift in der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau ein 
Vertrag über die Mackerſtaktung von Archiwen, Bibliotheken und 
Hufe ee durch die ruſſiſche Regierung an 
Polen unterzeichnet worden, und zwar auf ruſſiſcher 
Seite vom Geſandten Bogomolow und dem Vizedirektor des 
„Ermitaz, Herrn Lazaris, auf Beet Seite bom Direktor 

f Dr. Kunze, dem Vorſitzenden der 
Rückerſtattungs⸗Delegation, und ſeinem Stellvertreter, Herrn 
Suchodolski. Die Sowjetgeſandtſchaft gibt aus dieſem An⸗ 
laß ein Frühſtück. 

Verhaftet. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
„Aus zu wird berichtet, daß am Donners vormittag in 
der Volksſchule in Magreromo während des Religionsunter⸗ 
richts der Geiſtliche Jan Teichmann verhaftet wurde. Der 
Verhaftete wurde nach Rawa⸗Ruska gebracht. Der Geiſtliche 
Teichmann war Lagerkommandant des Lagers des Großen Polens 
und ſtammt aus dem Poſenſchen.“ 


Der Vizevorſitzende des Hallerverbandes verhaftet. 
Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau eldet: 
„Geſtern erſchtenen kurz nach 10 Uhr abends in rg in der 
Dombó re Vereinigung am Nowy Swiat, wo eine gemeinſame 
Siku der Vorſtände des Haller⸗ Verbandes und der 
D o w D ór =- Bereinigung abgehalten wurde, in der man die Frage 
des r beider Organiſationen erörterte, 
i Polizei, nahmen eine Prüfung der Perſonalaus⸗ 
weiſe vor, welche dazu führte, daß der Vizevorſitzende des Haller⸗ 
Verbandes Boleslaw . verhaftet wurde. 
Die Polizei hielt fih in den Räumen bis 1114 Uhr auf und nahm 
eine Reihe von Dokumenten in Beſchlag. Bei dem verhofteten 
Euchſtachiewicz wurde ſpäter eine Haus ſuchun vorgenommen. 
ee wohnte noch vor kurzem in Lemberg. Offizielle 
Kreiſe behaupten, daß ſeine Verhaftung im Zuſammenhang mit 
ſeiner Tätigkeit im Lager des Großen Polen er⸗ 


folgte.“ 
Beileid für den Abg. Günbaum. 


Der Nafs Przeglad verſichert in einer Darſtellung des Ueber⸗ 
falls auf den Abgeordneten rünbaum, daß der Ueberfall 
politiſchen Charakter gehabt habe und mit dem Wahlfeldzuge 
im Zuſammenhang geſtanden hätte. Das Blatt meldet ferner, daß 
der Abgeordnete Grünbaum von einem Vertreter des 


Innenminiſteriums aufgeſucht worden fer, der ihm 
i kondolierte. Es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 
Regierung die Angreifer werde zu bändigen wiſſen. * 


Gold. 


Polniſche Blätter melden: Die Bank Polski hat aus England 
den erſten Goldtransport in Höhe von 1 Million 
Pfund Sterling erhalten. Demnächſt werden weitere 
Transporte eintreffen. 


Bes] 
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i Schlachtenpläne. 


Geſtern beriet im Sejm der Hauptvollzugsausſchuß der 
Man beſprach 


P <) 


. P. S. unter dem Vorſitz des Abg. Barlicki. 
den Plan des Wahlfeldzuges. 
Die Arbeits oſenverſicherung. 

Wie polniſche Blätter melden, wird demnächſt die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung auf die Unternehmen ausgedehnt werden, 
die mehr als zwei Arbeiter beſchäftigen. Damit erreicht 
die Zahl der gegen Arbeitsloſigkeit verſicherten Induſtriearbeiter 
eine Million. 

Eine Werft für Gdingen? 

Nach einer Meldung des „Przegl. Poranny“ ſollen Vertreter 
der Werft in Le Havre die Abſicht haben in Gdingen eine 
Werft anzulegen. Im Zuſammenhang damit ſtehen, wie ver⸗ 
lautet, Beſuche im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium. 

Korfanty ; 

Der Abgeordnete Korfanty war ſeinerzeit genorigt ge- 
weſen, das Marſchallgericht anzurufen, um "á angeſichts der gegen 
ihn erhobenen rwürfe zu rechtfertigen. u dieſer Angelegen: 
heit bemerkt der „Przegl. Poranny”, daß der Marſchall Rataj 
die Erledigung der Sache in befremdender Weiſe hin⸗ 
ausgezögert habe. Nun fei die Angelegenheit des Abgeord⸗ 
neten Korfanty von der Stelle gerückt dadurch, daß der 
Abg. Thugutt als Schiedsrichter eine Sitzung des Gerichts 
zum kommenden Sonnabend einberufen hat. Das Blatt ſpricht 
im Zuſammenhang damit die Vermutung aus, daß der Abgeord⸗ 


nete Korfanty, wenn das Marſchallgericht die betreffenden Ange⸗ 


legenheiten bis zum 28. November nicht werde erledigen können, 
viellecht vor die ſache geſtellt werden könnte, ſich vor einem 
Staatsgericht zu verteidigen. 


Sturm im engliſchen Unterhaus. 


Der Marſch der Arbeitsloſen. 


Das Unterhaus erlebte heute einen Auftritt, wie er in 
ſeiner Geſchichte noch nicht häufig vorgekommen ſein dürfte. Da 
der größte ſoziale Notſtand des Landes gegenwärtig zweifellos die 
durch den Niedergang der Kohleninduſtrie verurſachte Arbei ts 
loſigkeit der Bergleute iſt, hatte die Arbeiterpartei ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung eingebracht, 
weil fie den Mißſtänden in der Kohleninduſtrie untätig zuſchaue, 
und die Liberale Partei hatte beſchloſſen, dieſes Mißtrauens⸗ 
votum zu unterſtützen. Um der heutigen Verhandlung hier⸗ 
über noch mehr Bedeutung zu verleihen, hatten die Kommuniſten 
fogar einen Marſch arbeitsloſer Bergleute vom 
Südwales nach London veranſtaltet, und die zum großen 
Teil ſehr erſchöpften Ankömmlinge wurden heute von ihren Par⸗ 
teigenoſſen im Parlamentsgebäunde willkommen 


nnen damit, Mac 
kräftigen Worten die Un ⸗ 
tätigkeit der Regierung geißelte, das Mißtrauensvotum 

ich dann aber nicht, wie erwartet worden war, 
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Den Bänken der Oppoſition aus, daß der Sprecher des Hauſes 1 
ndlung um eine Stunde zu vertagen. 

dieje Zeit verſtrichen war und die Wbgeordneten in er Čr- 
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Ford gegen den Antifemitismus. - 


Waſhington, 16. November. Henry Ford hat den anti- 
ſemitiſchen „Hammer“ ⸗Verlag in Leipzig ſowie den 
Verlag Theodor Frit * Leipzig mit Schreiben vom 1. Noveme 
ber ewieſen, ſämtliche Ausgaben, gleichviel welcher Sprache, 
der mähſchrift Der internationale Jude“ ſofort 
zurückzuziehen. Auch hat er beiden Firmen berboten, 
ſeinen Namen im Zuſammenhang mit dieſer Schrift weiter zu 
verwenden. Ford erklärt, er habe als ſelbſtverſtändlich angeſehen, 
daß die Schrift nicht weiter verbreitet werde, nachdem er im Juni 
d. Is. öffentlich anerkannt habe, daß die darin enthaltenen 
Behauptungen falſch und völlig unbegründet ſind, 
und jid in aller Form wegen dieſer Kränkung der jüdiſchen Nafe 
entſchuldigt habe. Der Ausſchuß der amerikaniſchen Juden in 
Neuyorf wird in Broſchürenform eine vollſtändige Darſtellung von 
Fords antiſemitiſcher Ka ne und feinen Kanoſſagang ver 
öffentlichen. Ford ſelbſt hat dazu die Anregung 4 
geben in dem Wunſche, einen Teil Unrechts, das er mit Ver⸗ 
eumdung der Juden begangen, wieder gutzu machen. 


Wirkung der Wiener CTiſchreden. 


Anſchlußbewegung als Pflicht. 

Die Trinkſprüche des Bundeskanzlers und des Reichs⸗ 
kanzlers zeichnen ſich aus durch ihren warmen Ton und die Hex⸗ 
vorhebung der ſelbſtverſtändlichen Tatſache, daß in Oeſterreich und 
im Reich ein Volk wohnt. Bundeskanzler Dr. Seipel redete 
deshalb die beiden en Staatsmänner als Freunde an und 
chen von ihnen und ſich als den politiſchen Führern des deut⸗ 
chen Volkes in Deutſchland und in Oeſterreich. Der Reichskangler 
Dr. Marr fand noch ſtärkere Worte für dieje Tatſache. Er hörte 
aus der Rede des Bundeskanzlers als Unterton ſeiner Worte die 
n der Zuneigung und des Verſtehens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland heraus, ſchloß jeden Trennungsſtrich zwi⸗ 
ſchen ihren Herzen und ihrer Freundſchaft aus und führte auf die 
Gemeinſamteit der Sprache, der Kultur und des Lebenswegs, auf 
dieſe Verbundenheit die Freundſchaft zwiſchen ihnen zurück, die 
beide immer weiter und tiefer ergreife. So ſprach er davon, daß 
ſie als treue Freunde zum treuen Freund gekommen ſeien und wie 
bei ihrem erſten Beſuch vor dreieinhalb Jahren auch diesmal die 
Freundſchaft auch 1 eE betonen, kräftigen und vertiefen wo 
ten. Wenn er mit der Hoffnung ſchloß, daß der Bundeskanzler 
auch bald einen Beſuch in Berlin machen und dort n jeine 
herzliche Aufnahme fühlen werde, daß er dort nicht au EN R 
ſeines Landes jet, fo ijt das in Anbetracht der Per on 
des Bundeskanzlers Dr. Seipel außerorden * 
lich bemerkenswert. Auf dieſen Ton it auch die Be 
ſprechung der Blätter geſtimmt. n 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſtellt das Fehlen des Konventionelle 
der landläufigen Beſuche von Staatsoberhäuptern und Miniſtern, 
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Sonnabend, 19. November 1927. 
Abrechnung. 


„Das Totenfeſt gehört der Erinnerung an unſere Toten, 
tejenigen vor allem, die das letzte Jahr von uns gegangen 
Wir ſchmücken ihre Gräber, wir weinen ihnen Tränen 
nach, wir durchleben noch einmal im Geiſt die Stunden, die 
uns mit ihnen verbunden fanden. Und in unſere Trauer will 
das Ende des Kirchenjahres Ewigkeitsglocken hineinklingen 
laſſen, damit wir „nicht traurig ſeien, wie die anderen, die 


ſind. 


keine Hoffnung haben.“ 


Aber wie ſollten wir an Gräbern ſtehen, ohne zugleich 


an das eigene Sterben gemahnt zu werden? 
„Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod. 
Ach, wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnot! 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut.“ 


Wir ſind doch allzumal Haushalter und Knechte Gottes, 
die eines Tages vor ihn gefordert werden, Rechnung abzu⸗ 


legen. Dann wird der Herr fragen, wie wir mit dem anver⸗ 


trauten Pfund unſeres Lebens gewirtſchaftet haben (Luk. 19, 
11—17), ob wir über dem Gut unſeres Herrn treu waren 
yi Unſer Leben ift ein anvertrautes 
Pfund, ein Kapital, das Zinſen tragen ſoll. Wehe uns, wenn 
wir es verſchleuderten oder vergruben und mit leeren Händen 
vor den Herrn treten am Tage der Abrechnung! Wohl uns, 
wenn wir ihm die Zinſen vorweiſen können und von ihm das 


oder träge und untreu. 


Lob des frommen und getreuen Knechtes erhalten: „Du biſt 


über wenigem getreu geweſen, ich will dich über viel ſetzen, 


geh' ein zu deines Herren Freude!“ 

So wird uns Totenfeſt nicht nur zu einer Predigt von 
den Toten und vom Tode, ſondern auch zu einem Zeugnis 
vom rechten Leben. Denn wie ſollten wir getroſt ſterben 


können, wenn unſer Leben nicht nach Gottes Willen treuer 


Dienſt war? Laßt uns denn von den Gräbern unſerer 
Lieben heimgehen als Menſchen, die es mit dem Leben ernſt 
nehmen. „Wie du lebſt, ſo ſtirbſt du, wie du ſtirbſt, ſo fährſt 
du, wohin du fährſt, da bleibſt du.“ Mit ſolcher inneren 
Bereitung können wir des Herrn und ſeiner Stunde warten. 
„Denn der iſt zum Sterben fertig, wer ſich lebend zu dir 
hält!“ D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. November. 


Die Gewerbeſcheingebühren für 1928. 

Laut einer Mitteilung der Finanzkammer betragen die Ge⸗ 
werbeſcheingebühren für 1928 wie folgt: 

Für Handels unternehmen 1. Kategorie 2000 Zloty, 
2. Kategorie 330 Zloty, 3. Kategorie 80 Zloty, 4. Kategorie 30 Zloty, 
5a. Kategorie (auf Wagen betriebener Handel) 50 Zloty, 5b. Ra- 
tegorie (Hauſierer) 15 Zloty. 

Für Induſtrieunternehmungen: 1. Kategorie 
6000 Zloty, 2. Kategorie 4000 Zloty, 3. Kategorie 2300 Zloty, 
4. Kategorie 600 Ztoty, 5. Kategorie 200 Zloty, 6. Kategorie 
100 Zloth, 7. Kategorie 50 Zloty, 8. Kategorie 12 Zloty. 


Was wird aus Kartoffeln Sagit 
(Nachdruck unterſagt.) 
Die Kartoffel iſt bekanntlich ein ſehr wichtiges Volksnahrungs⸗ 
mittel. Trotzdem kann der Menſch nicht allein von Kartoffeln 
leben. Es ijt nachgewieſen, daß ein erwachſener Menſch täglich 


. Wiederaufbau der verbrauchten Kräfte 118 Gramm Eiweiß⸗ 


offe, 500 Gramm Kohlehydrate und 50 Gramm Fett benötigt. 
Ein m 5 enthält 750 Gramm Waſſer, 160 bis 
220 Gramm Stärke, 160 Gramm Stickſtoff, 200 Gramm Kohle⸗ 
Hydrate und nur ein Gpamm Fett. Der Stickſtoffbedarf wäre den- 
nach überreichlich gedeckt, der Bedarf an Kohlehydraten kaum zur 


Häfte, der Fettbedarf dagegen nicht im entfernteſten. — Kartoffeln 


ind aber auch in der Induſtrie wichtige Ausgangsmaterialien. Der 
öte Teil des deutſchen Spiritus wird aus Kartoffeln hergeſtellt. 
ie Kartoffeln werden gedämpft, mit Grünmalz verzuckert und 
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Dom ſinnvollen Schenken. 
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gner erzählt uns in einem andern Kinderbuch das 
chen vom dicken fetten Pfanne kuchen“. Auch 
Bilde dat Maria Braun in ihrer kinderfröhlichen Art 13 luſtige 
des e de ganz age 25 überaus 8 Inhalt 
SORRA wiedergeben, ſo daß kein junges Herz beim Mn- 
iy ich dem Zauber entziehen kann. Und jo ijt aus dem Bu- 
enklang von Wort und Bild ein humorvolles, märchenhaftes 
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nie tden, Der Preis ift niedriger, 6 M. in Halbleinen 
zu, Querformat 24 X 32 Zentimeter. 
tten hinein ins Märchenland mit dem tapferen Schneider: 


Aſchenputtel, Dornröschen und wie die lieben Geſtalten 


Zolener Tageblatt, 


ä — 


dann mit Hefe verdampft. Dadurch wird Weingeiſt gewonnen, aus 
dem durch einen Verfeinerungsprozeß Spiritus hergeſtellt wird. 
Ein geringer Teil der Kartoffelernte wird auch auf Stärke vers 
arbeitet, da die Kartoffeln ziemlich ſtärkehaltig ſind. Die Kar⸗ 
toffeln werden zerrieben und geſiebt; dadurch entſteht die Stärke⸗ 
milch, aus der ſpäter die Stärke durch Schleudertrommeln abge⸗ 
ſondert wird. Die Verwendung dieſes Erzeugniſſes iſt nun ſehr 
mannigfaltig, wie die folgende Ueberſicht zeigt: 


Kartoffeln 


Pülpe Stärkemilch 

(Feuchte Kartoffelſtärte) i 
Trockene Kartoffelſtärke Stärke Zucker⸗Sirup 
Kartoffelmehl Lösliche Stärke 


Dextrin (weiß) Zuckerkulör Caramel 


Stärkezucker 


Dextrin (gelb) 


Während die Rückſtände bei der Stärkegewinnung (Pülpe) als 
Viehfutter verwendet werden, bildet die feuchte Kartoffelſtärke das 
Ausgangsmaterial für Kartoffelmehl, das durch feines Sieben ac» 
wonnen wird, während die Kartoffelſtärke ſelbſt Verwendung findet 
als Appreturmittel in Spinnereien, Zeugdruckereien und Färbe⸗ 
reien, als Binde- und Füllmittel in Farben⸗, Papier und Seiden⸗ 
fabrifen, als künſtlicher Sago, als Nudeln, Makkaroni, Pudding⸗ 
pulver und Schokolade. Die Abfälle finden Verwendung in der 
Milchſäurefabrikation. Die lösliche Stärke 1 Ausgangsmaterial 
für die Herſtellung des Dextrins (Klebemittel). Wird verdünnte, 
feuchte Stärke mit einer geringen Menge von Säure gekocht, ſo 
erhält man einen Stoff, der eine wichtige Rolle ſpielt bei der Her⸗ 
ſtellung von Bonbons, Marmeladen, Likören, und der außerdem 
berwendet wird in der Kunſthonigfabrikation, zum Polieren des 
Reiſes und ſelbſt in der Likörfabrikation. Wird Stärkezucker 
(Traubenzucker) gebrannt, ſo erhält man Zuckerlikör, der zum 
Färben von Fruchtweinen und bei der Fabrikation von Eſſig, 
Spirituoſen und Soßen Verwendung findet. Durch Brennen eni- 
ſteht außerdem Karamel, das bei der Herſtellung von Kaffeeſurro⸗ 
gaten Verwendung findet. ö Dr. J. W. 


Zur Erinnerung Heinrichs v. Kleiſt. 


Julius Bab, der bekannte Dramaturg und Kritiker, wird am 
Dienstag, dem 22. November, abends 8 Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes über Heinrich v. Kleiſt jprechen, 
Im Jahre 1927 wird überall, wo Deutſche wohnen, der deut⸗ 
ſche Dichter gefeiert. Wir ſollen nicht zurückſtehen, an dieſen großen 
Sohn des deutſchen Volkes zu denken, der ſo tragiſch ſeinem Schick⸗ 
jal zum Opfer fiel. Die Kleiſtfeier findet gerade am 22. November 
ſtatt, alſo einen Tag nach dem Todestage des Dichters, und ſie 
dürfte das geſamte Deutſchtum der näheren und weiteren Um- 
gebung, genau ſo wie das geſamte Deutſchtum der Stadt Poſen 
im Vereinshauſe verſammeln, um eine lebendige Erbauungsſtunde 
zu erleben. Der Vorverkauf der Karten findet in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung ſtatt. Karten zum Preiſe von 4, 3, 2, 1 zt 
Die Eintrittspreiſesgeſtatten jedem Deutſchen die Teil⸗ 
nahme an dieſem Vortrag, der vom Kulturausſchuß in Poſen ver- 
anſtaltet wird. Beſonders die Vereine werden aufgefordert, 
auch in den Kreiſen ihrer Mitglieder mitzuwirken, um durch zahl⸗ 
reichen Be ſuch den Abend würdig zu geſtalten. 


Dr. Maennels Begräbnis. 

Am Yuğ- und Bettag mußte die Kreisſtadt Neutomiichel 
einen ihrer beſten Söhne zur ewigen Ruhe betten. Dr. Walter 
Maennel, der bekannte und beliebte Mann, der weit über die 
Stadt hinaus, in der ganzen Provinz, das höchſte Anſehen genoß, 
ein Mann von lauterem Charakter, ruhiger und ſicherer Urteils- 
kraft, der Mittelpunkt des Deutſchtums in Neutomiſchel, war im 
Alter von noch nicht 37 Jahren durch einen Kraftwagenunfall ums 
Leben gekommen. Die Beſtattungsfeierlichkeiten geſtalteten ſich zu 
einer großen Kundgebung, die einen erſchütternden Ein⸗ 
druck mac Schon mittags um 1 Uhr war die kleine luthe⸗ 
riſche Kirche von Trauernden überfüllt. Kränze aus allen 
Teilen der Probinz Poſen trafen ein und hüllten den Sarg in ein 
zewaltiges Blumenmeer. Um 3 Uhr begann die Trauerfeier in der 
Since, die Paftor Greve vollzog. Tiefbewegte Worte fand der 
Geiſtliche, Worte, die nur ſchwach den Schmerz lindern können, der 
die Familie betroffen hat. Dann bildete ſich der große Trauerzug. 
Voran ging der Poſaunenckor, der einen Choral ſpielte; es folgten 
der Turnverein Neutomiſchel mit Fahne, der ſeinem erſten Vor⸗ 
ſitzenden das Ehrengeleit gab, ebenſo der Männergeſangverein mit 
Fahne. Eine große Reihe von Abordnungen mit Kränzen ſchritt 
vor dem Sarge; der Kranz des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe, der ſchlicht „ſeinem Mitbegründer“ den letzten Gruß ge⸗ 
ſandt hatte, dann der Theaterverein Neutomiſchel, der Männer⸗ 
eſangverein, die Jagdgenoſſen, die treuen Freunde aus der Stadt, 
der Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und viele 
andere. Eine gewaltige Menſcheu menge folgte dem Trauerzug, um 


alle heißen, führt uns das Buch, in welchem acht der ſchönſten 
„Märchen der Brüder Grimm“ erzählt werden. Käthe 
Reine hat acht Bilder dazu geſchnitten, die ſchattenſpielartig 
jeweils eine der Hauptſzenen des Märchens wiedergeben, anregend 
und gemütvoll das Kinderherz berühren. Wirklich vornehme Aus⸗ 
ſtattung auf Kunſtdruckpapier, ſchöner großer Druck machen das 
Buch zu einem Prachtwerk. Der Preis iſt hier niedrig gehalten. 
Querformat 29 X 88 Zentimeter, in Halbleinen 5,50 M. Auch 
diefe Bilder find ein idealer Kinderzimmer⸗ und Schulſchmuck. 
In ähnlicher Ausſtattung und Aufmachung gibt uns ein 
anderes Buch acht der ſchönſten „Märchen Anderſens“, als 
da find: Der ſtandhafte Zinnſoldat, Däumelinchen, der Schweine⸗ 
Hirt u. a. Lächelnd ſchmunzelnd, wehmütig, wie dieje berühmten 
Märchen ſelbſt, hat Käthe Reiues geſchickte Hand auch hierzu 
Scherenſchnitte geſchaffen, neun Stück an der Zahl, die helles Ent⸗ 
zücken, lauten Jubel wachrufen, wo Kinder ſie zu Geſicht be⸗ 
kommen. Weil die Märchen von Anderſen länger ſind als die 
Grimmſchen Märchen, iſt das Buch umfangreicher geworden. Es 
koſtet etwas mehr: 7,50 M. in Halbleinen, auf holzfreien weißen 
Karton gedruckt, Querformat 20 38 Zentimeter. e 
Den großen Märchenbüchern mit Scherenſchnitten ſchließt ſich 
noch PADS rechtzeitig für den diesjährigen Weihnachtstiſch an: 
„Das verlorene Krönlein“. Ein Märchen, erzählt und 
mit der Schere geſchnitten von Käte Kluß⸗Hartrumpf. Preis 
etwa 3 M. Es erzählt gar anmutig von Prinzeſſin Sonnenhaar, 
die ihr Krönlein leichtſinnig verſcherzt hat und auf einem dor⸗ 
nigen Wege der Prüfung als armes Mädchen Freudelos, Kum⸗ 
merreich und Herzeleid die Krone wieder gewinnt und den könig⸗ 
lichen Freier dazu. Die Verfaſſerin“ hat das Märchen in Sütter⸗ 
linſchrift geſchrieben, mit zierlichem Schmuck umrankt und dem 
Text jeweilig die entſprechende Bildſzene gegenübergeſtellt. Die 
Kinderfreundin widmete das Buch einem bekannten Kinder⸗ 
freunde. Möchte ſein Inhalt in viele junge Herzen Einzug hal⸗ 
ten, nicht zuletzt in den Schulſtuben der jüngeren Jahrgänge eine 
Heimſtatt finden! y Na j 
Ein Kindergärtlein voller „Blüten und Früchte“ hat 
Karl Bone mit dem Maler A. Diemke angelegt. Darin wimmelt 
es nur ſo von farbfrohen Erzählungen, Fahrten, Gedichten, Rät⸗ 
feln für unſere Sochs⸗ bis Zehnjährigen. Vater und Mutter wers 
den ſelbſt mit vieler Freude darin blättern und leſen. Die feine 
Ausführung auf gutes Papier gedruckt mit 80 farbigen Zeich⸗ 
nungen laſſen den Preis von 6 Mark als durchaus angemeſſen 
erſcheinen. Era, FEA YARD 
Allerliebſte Verje „Für junge Herzen“ ſchrieb der als 
feinſinniger Poet bekannte Dichter Ludwig Nüdling aus find- 
lichem Herzen für unſere Kleinen. Balduin Aiſtermann, der allzu 
früh verſtorbene Künſtler (er ijt 1915 gefallen), hat innig⸗ſinnige 


kümmert darum, ob jemand auf den ungeſäuberten Straßen ſich 


. 


Verblüffend schmerzloses Rasieren 
— ——— A—ͤ UEFA a 2 > 


Reiben Sie Ihie Gesichtshaut 2 Mi- 
nuten vor dem Einseifen kräjäg 
mit ein wenig Nivea-Creme ein. 
Schäumen Sie darauf wie gewöhn- 
lic mit Rasierseife ein. Die Klinge 
schneidet nun viel besser; Reizung 
der Haut, gerissene Stellen werden 
Sie nicht mehr beiästigen. 
Nivea-Creme 
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Dr. Maennel in der von ihm kurz vorher gekauften Begräbnis⸗ 
ſtätte den letzten Ruheplatz zuzuweiſen. Paſtor Greve ſprach 
am Grabe noch Worte des Troſtes, die in erſchütternder Kraft auf 
das Gotteswort hinwieſen: „Deine Wege find nicht meine Wege, 
und deine Gedanken find nicht meine Gedanken.“ Der Männer⸗ 
geſangverein fanq unter der Leitung des Medizinalrats Dr. 
Budde ſeinem Vorſitzenden ein letztes Lied, dann ſenkten ſich die 
Fahnen noch einmal über dem Grabe. Das letztemal noch war es 
den Teilnehmern, als erklänge aus der Ferne der letzte Jägergruß 
dem leidenſchaftlichen Freunde von Wald und Jagd, das „Halali“ 
— „die Jagd iſt zu Ende!“ à 5 
Erſchütternd und am tiefſten getroffen bleiht faſt ganz allein 
die treueſte Vertraute von Dr. Maennel, ſeine Schweſter. Die 
Teilnahme der ganzen Stadt und der weiten und näheren Ume 
gebung wird ihr gezeigt haben, wie ſehr alle den unerſetzlichen 
Verluſt empfinden, der die Familie betroffen hat. Die Kund⸗ 
gebung in Neutomiſchel aber hat gezeigt, daß dieſer Entſchlafene 
ein großes Erbe hinterlaſſen hat, ein Erbe im Sinne des deutſchen 
Geiſtes — und dieſer Nachlaß darf nicht vergeſſen 
werden. rst. 


Beilage zu Nr. 264 


a 


Das alte Lied: wo bleibt die Streupflicht? Kaum iſt aus 
den grauen Wolken der Schnee in größeren Maſſen hernieder⸗ 
gegangen, und ſchon erſcheint die berechtigte Frage am Platze: 
warum wird die Streupflicht nicht erfüllt, um Fußgänger und 
Tiere vor der Gefahr, auf der Straße zu ſtürzen und ſich Glieder⸗ 
brüche uſw. zuzuziehen, zu ſchützen? Was man geſtern in der 
Beziehung wieder hier erlebte, iſt einer Großſtadt, die die Stadt 
Poſen doch nun einmal iſt, einfach unwürdig. Nur ſehr verein⸗ 
zelt ſah man hie und da einen Haushälter einige Körnchen Sand 
oder Aſche ſtreuen, um die von der Jugend mit ganz beſonderem 
Eifer angelegten Schlidderbahnen zu zerſtören. Sonſt bleibt alles, 
wie es Frau Holle eben mit ſich brachte, und jeder Fußgängern 
mochte zuſehen, wie er mit unverſehrten Gliedern über die Straße 
fam. Wie gefährlich unter ſolchen Umſtänden der Straßenverkehr 
iſt, das konnte man ganz beſonders deutlich heut in den Früh⸗ 
ſtunden beobachten, wo die zur Säuberung der Bürgerſtejge Vera 
pflichteten noch friedlich in Morpheus Armen lagen, gantz unbe⸗ 


verletzte oder nicht. Durch ein ſehr energiſches Vorgehen gegen 
dieſe Pflichtvergeſſenheit würde die Polizei ſich den ganz beſon⸗ 
deren Dank der Mehrzahl der Poſener Bürgerſchaft ſichern. N 
X Für die Altershilfe ſpendeten die Beſitzer Kleiß, Metzke, 
Stahlmann und Valentin Duy aus Pigtlowo Kartoffeln, 
Monae ath und Kraut. * ee r 125 den 
gütigen Gebern ür ausgeſprochen. Hoffentlich finden ſich noch 
viele Spender, die der notleidenden Alten gedenken. We Na 
X Ihr 50jähriges Beſtehen kann am 9. Dezember die Städt. 
Feuerwehr begehen, die aus dem Freiwilligen Rettungsverein Here, 
vorgegangen iſt. 2 i 
* Ordensverleihung. Das Offizierkreuz des Ordens der 
Wiedergeburt Polens erhielt der Staroſt Bronislaw Ruczy ns ki 
in Samter. : 795 
x Diplomprüfungen. Das Diplom Magiſter mit dem Titel 5 

. 

Formanowiog aus 


der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaften erhielten: Barcinski 
aus Kamienna, Woſewodſchaft Kielce, 
Natel Kreczy aus Ladz; das Diplom der Rechtswiſſenſchaft mit 5 
dem Titel Magiſter Szajdek aus Rgeſzöw, Wojewodſchaft Lem 
berg. A 
X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Appellationsgericht in 
Thorn ift eingetragen worden der Rechtsanwalt Jan Cwiklinski in 
Dirſchau. 
X Eine Aufnahme des Tierbeſtandes findet vom 1. bis 10. Des 
zember nach dem Stande vom 30, Nopember jtatt. Die Aufnahme 


hat nur ſtatiſtiſche, keine ſteuerlichen Zwecke. = 
Bildchen zwiſchen die Verje eingeſtreut. Das Büchlein liegt bereits br 


in vierter Auflage (11—16. Tauſend) 
handliches Bändchen nur 1,20 Mark. i 

Dchfelbe Dichter Ludwig Nüdling hat es verſtanden, zu 
Schattenbildern von Paul Konewka frohe, erläuternde Kinder⸗ S 
reime zu ſchreiben und jo zuſammen mit dem Vildkünſtler ein 
hübſches Kinderbüchlein herauszubringen. BY 
niedrig: 0,80 Mark. NR 

Nie veraltendes Volksgut hat Nozychi gin feinem Büchlein 


vor und koſtet als ſchmuckes 


„Märchen von der Mutter Gottes“ geborgen. Aus 
Sagen und Legenden des pyoeſie reichen polniſchen Volkes hat er 


kindlich⸗gläubige Märchen geſammelt, in denen Maria als die 
gute Fee, als das reinſte, edelſte, verehrungswürdigſte Frauenbild, 
als hehres Beiſpiel der Frauenwürde und Mütterlichkeit lebt. Goa 
eben kommt das Bändchen in dritter Auflage heraus in freund⸗ 
lichem Gewande und zu dem beſcheidenen Preis von 1,20 Mark, 
der jedem die Anſchaffung ermöglicht. 4 1 
Es feien noch einige Kinderbücher genannt, die ſich durch gea 
fällige Ausſtattung, gediegenen Inhalt und nicht zuletzt durch 
geringe Preiſe auszeichnen: Jana Marias „Kinderparar 
dies“ mit Scherenſchnitten von M. M. Behrens, geheftet 0,80 M.; 
gebunden 1 M. „Arabiſche Märchen“, in Aegypten gejfam 
melt von Hella Mors, mit Zeichnungen von Karl Köſter, gebunden 
1 Mark. Camilla Werner, „Die heiligen zwölf Nächte“ 
nach alten Legenden erzählt, mit Zeichnungen von Elſe Eisgruber 


N 
9 
998 


* 


1,20 Mark. Hanna Klauſener, „Die Wupper männchen 
und ihre Freunde“, 0,80 Mark. Heinrich Zerkaulen, 


„Hans Heiners Fahrt ins Leben“, 0,80 Mark. Klemens 
Wagener, „Vorm Kachelofen“, 0,80 Mark. ur 
Die genannten Bücher find ſämtlich erſchienen im Volksber⸗ 


eins⸗Verlag M.⸗Gladbach und durch jede gute Buchhandlung zu 
beziehen. Möchte dieſe kleine Ausleſe Vätern und Müttern zum 
Wegweiſer werden, 5 


ſich ſelbſt und ihren Kleinen Freude ins Haus 
zu bringen. Denn das iſt der Sinn und die 


í n Aufgabe des von l X 
echter Künſtlerhand geſchaffenen Buches. $ 
; ži i 


1 
i. 
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Anſchließend an diefe kleinen Hinweiſe jei aber auch auf ein 
Erzeugnis unſerer Heimat hingewieſen, das in allen 
Kreiſen er Anteilnahme erwecken muß. Es handelt ſich 
um das Büchlein „Ein Kränzelei ] 
Eliſabeth Fiſcher. Hier finden wir die 
(von Pfarrer Juſt geſammelt) unjerer Heimat. 
Scherenſchnitte, ausgezeichnet buchtech 
chen, das wir in die Hand aller 
Polen wünſchen. Verlegt iſt das 
ſchen Bücherei“ in Poſen (ul. 
iſt 1,80 Zloty. Jede Buchhandlung 


in“ mit Scherenſchnitten bo 


Kinderſpielreime 
; ti Entzückend die 
niſch aufgemacht ein Werte 
deutſchen Kinder in 
as Büchlein bei der Deuts 
Zwierzyniecka 1). Der Preis 
hat das Werkchen vorrätig, 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kreuzkirche. Sonntag (Totenſonutag) 10: Gottesdienſt 
und Abendmahl. P. D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
3: Liturgiſche Feier in der Friedvo skapelle des Schillingsfriedhofs. 

St. Petritirche (Evang. Un ätsgemeinde,., Sonntag Toten⸗ 
fonniag), 10: Goltesdienſt und Abendmahl. Geh. Konf.⸗Rat Haeniſch. 
12: Kindergottesdienſt. Lerſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag (Totenſonntag), 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt. Geh. Kon. Rab Staemmler. 11½: Beichte und Aben mahl. 
Derſelbe. 114: Stindergottespienit. Derſelbe. 2: Andacht auf 

dem Alten St. Paulifriedhof. Derſelbe. 314: Andacht auf dem Neuen 
S:. Paulifriedhof. Derſelbe. 6: Liturg. Gottesdienſt. P. Hammer. 
— Mittwoch, 6½: Bibelſtunde. Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 
— Freitag. 5: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der . 
von St. Pauli im Sitzungszimmer. — Amts woche: Geh. Konſ.⸗ 
Rat D. Staemmier. 

St. Lukaskirche. Sonntag (Totenſonntag). 8: Gottesdienſt, 
danach Beichte und heiliges Abendmahl. P. Hammer. 

Moraslo. Sonntag (Torenionntag), 10: Gottesdienſt, das 
nach Beichte und heiliges Abendmahl. P. Pammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag (Totenionntag). 10: Gottesdienſt, 
danach Feier des hl. Abendmahls. 11½ : Kindergottesdienſt. 2: Andacht 
in der Friedbo skavelle. — Dienstag. 7: Blaukreuzverſammlung. 
— Mittwoch 6 Bibelſtunde. — Freitag. 8 Kirchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag (Totenionnta,) 9: Beichte und 
Abendmahl. Stud.⸗Dir. D. Schneider. 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 
11%, : Kindergottesdienſt. 3½ : Feier auf dem Fried yo. P. Brum⸗ 
mack. 8: Oiturgiſche Abendfeier unter Mitwirkung des Kirchenchors. 
— Dienstag. 5: Bibelſtunde. — Mittwoch, 7½: Jung: 
mädchenkreis. — Freitag 8: Wochengottes dienſt. ° 

Saſſenheim. Sonntag (Totenſonntag), 10: Gottesdienſt. 
11½: Beichte und Abendmahl. — Mittwoch, 5: Jugend- 
verſammlung, veranſtaltet von den Verbands vertretern. 7: Bibelſtunde. 

Kapelle der Dlakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 8: Woden: 
ſchluß. P. Sarowy. Sonntag (Totenſonntag), 10: Gottes dienſt. 
Gen.⸗Sup. D. Blau. { 

Ev.⸗luth. Kirche. Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Predigt- 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
— Mittwoch, 4: Kirchlicher Religions unterricht für die jüngeren 
Kinder. 8: Kirchenchor. — Donnerstag 3%: Frauenverein. 

Evangel. Verein junger Männer. Totenſonntag keine 
Verſammlung. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag: Vereins verſamſttung unter Leitung eines Gaſtes. 
— Sonnabend, 6%: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag. 5½: Jigendbundſtunde w. C. 7: Evans 
gelifation. — Freitag, abends 7. Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. D 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. Pred. Drews. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottes- 
dienſt. 4½: Predigt u. Abendmahl. Pred. Drews. 6½ : Familien⸗ 
abend. — Donnerstag abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſehr be- 
lebten Freitags ⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund 
Landbutter 3—3,40, für Tafelbutter 8,50—3,70, für Molkereibutter 
8,70—3,80 zl, für das Liter Milch 35—86, für Molkereimilch 40 gr, 


das Liter Sahne 38,60 zl, für das Pfund Quart 60 gr, für fe 


ie Mandel Eier 3,70—8,90 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 


gr. 
x Auf das Konzert des Kgl. Kammermuſikers Heinrich Kruſe 
aus Hamburg, das heute, Freitag, abends 8 Uhr im Saale des 
Gvangeliſchen Vereinshauſes ſtattfindet, und das in Poſen noch 


nicht aufgeführt wurde, fet nochmals aufmerkſam gemacht. Karten L 


bei Sgrejbrowski, Gwarna 20, und an der Abendkaſſe. 


x Kine Apollo. Wenn dis Direktion des Kinos Apollo bei der 
Ankündigung des neuen Films „Die übermütige Lola“ 
iſtürmiſche Lachſalven und Ausbrüche ungezwungener Fröhlichkeit“ 
in NT geſtellt hatte, fo handelt es ſich keinesw um eine 
Hyperbel der Reklame, ſondern um Wirklichkeit im wahren Sinne 
des Wortes. Jeder Filmbeſucher muß bei dieſer tollen Komödie 
mit ihren teilweis verzwickten Situationen ununterbrochene Er⸗ 
ſchütterungen des Zwerchfells erleben, und ſelbſt der größte 
Hypochonder muß beim Anblick der übermütigen Lola, dargeſtellt 
von Lilian Harvey, in ihrer Doppelrolle als ehrſame Haus⸗ 
tochter und als ausgelaſſene ſpaniſche Tänzerin feinen ſonſt ſtren⸗ 
x Ei Falten eine heitere Form geben. Was da an toller Ausge⸗ 

Fi 


ienheit, burlesker Komik, allerliebſter Drolerie von der ſchönen Sch 


kilmdiva geboten wird, das läßt ſich beim beſten Willen auch nicht 

einmal ſtrichweiſe andeuten. Der Film ſpricht für ſich, einer 
ſagt's dem andern, daß man bei ſeiner Vorführung auf eine 
Koſten kommt. Deshalb wird es dem Kino Apollo an Zuſchauer⸗ 
ſcharen bei dieſem Film ſicherlich nicht fehlen. f 


X In Unterſuchungshaft genommen wurde, wie der „Dziennik“ 
berichtet, der Sekretär im Vorſtande des Be er⸗Realgymnaſiums, 
Jan Machuta, wegen Verdachts, 5000 Zloty zum Schaden der 
Anſtalt veruntreut zu haben. 


X Kindesausſetzung. Eine Zofja Fabiſzews ka, 22 Jahre 
alt, wohnhaft in Csrlejenek, Fisih Schroda, wurde wegen ea 
fekung eines Kindes feſtgenommen. 


BBoſener Tageblatt. &- 


17.45—19: 


Konzert 
19.10—19.35: Walter Scott und ſeine 


Zeit. 19.35— 19.55: Wirtſchafts nachrichten. 19.55 —20.20: Fran⸗ 
Sac 20.30—22: Leichte Muſik. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 20. November. 
10.15-—11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 1212.25: Die Haupt⸗ 
rundſätze der echten Schweinegucht. 12.251250: Die Export⸗ 
onjunktur für Schweinefleiſch. 15.10—17.20: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 17.20— 17.40: Beiprogramm und Rommunifate. 
17.40 18.30: Uebertragung aus Warſchau. 
Kinder. 19.10—19.35: Die heutigen Schriftſteller Polens. 19.35 
bis 20: Eine Reiſe nach Island. 20— 20.25: Das polniſche Volts- 
lied. 20.30—22: Abendkonzert. 22.22.20: Zeitzeichen. Sport- 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchafſt Prien. 

* Argenau, 17. November. Zu dem Mord bei Kacz⸗ 
ko wo ijt weiter zu berichten: Die Leiche des ermordeten Zimmer⸗ 
manns Friedrich Hermann wunde mit zertrümmertem Schädel 
am Sonntag früh im Walde beim Gute Kaczkowo gefunden. Der 
Ermordete hatte feinen Wohnſitz in Lukaſzewo, Kreis Inowroclaw. 
Er war etwa 52 Jahre alt und in Argenau beſchäftigt. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und 7 Kinder. Ermordet wurde er am Sonn⸗ 
abend gegen 10 Uhr abends während feiner Heimfahrt auf einem 
Fahrrad. Die Unterſuchung hat ferner ergeben, daß Hermann 
am Sonnabend ſeinen Lohn abgehoben hatte, wofür er in der 
Stadt verſchiedene Einkäufe machte, mit denen er die Heimreiſe 
auf dem Fahrrad antrat. Nach Erledigung der Einkäufe ſollen 
ihm noch etwa 8 Zloty und einige Groſchen übrig geblieben fein, 
Drei Kilometer hinter Argenau wurde er von einem bisher noch 
unermittelten Täter überfallen und ermordet. Bei der Leiche 
and man 3 Zloty und einige Groſchen, ferner das Fahrrad und 

n Ruckſack mit den eingekauften Sachen. 

* Bromberg, 17. November. Im Oktobek wurden im Rojit- 
verkehr in Bromberg aufgegeben: 1359777 gewöhnliche Briefe, 
39178 eingeſchriebene, 892 Wertbriefe, 12 436 gewöhnliche, 956 
Wert⸗, 2126 Nachnahmepakete, 2085 Poſtaufträge, 15 198 Ueber⸗ 
weiſungen über eine Summe von 2098658 Ztoty, 9498 Anwei⸗ 
jungen für die Poſtſparkaſſe über eine Summe von 5 417 660 Zloty, 
916 838 Zeitungen und 8921 mme. 
trafen in Bromberg ein 740 299 


Zigeuner regelmäßig ihr Lager aufzuſchlagen 
pflegen. Wahrſcheinlich haben fte einen der ihren begraben, deſſe 
Se man Rh gefunden hat. ian n 
Czarnikau, 17. November, Der „Kurjer n.“ berichtet: 
Aus Menſik machten ſich am Sonntag Wage Sn N 
zm in den ſtaatlichen Wäldern zu wildern. Nikodem Sachlik 
laubte in kurzer Entfernung einen Hirſch zu ſehen, auf den er 
Io! Ku E . e e Als er zur Stelle 
2. ik, er einen äbrten, den 16jähri 
Teofil Bere e 1 
* Klahrheim, 17. November. Ein roßes Schadenfeuer 
bernichtete am 1 des Sonnabends 4 5 Fe 
eune des Rittergutsbeſitzers Otto⸗Klahrheim, der, wie 
auch ſeine Gemahlin, während des Feuers, das etwa um 6 Uhr 
uud Sch in kieln gef koin Rs Tapuit, die mit Getreide 
0 ermitteln illt war, ift vollſtändig abgebrannt. Dı 
Schaden iſt ſehr dak e 7 
. . Krotoſchin, 17. November. Während am Dienstagfrühmarkt 
infolge anfangs geringen Butterangebotes das Pfund Butter 
8 Zloty koſtete, gingen im Verlaufe des Marktes bei ſtärkerem 
Sopon die Preiſe erheblich zurück, fo dab man das Pfd. 
Bukter mit 2,0 Zloty erſtehen konnte. — Am Sonntag, 6. No⸗ 
vember, hat ſich im Stadtwald die geiſtesſchwache etwa 
60jährige Frau Waſilews ki, ul. Stawna (Teichſtraße) wohn⸗ 
haft, erhängt. Sie wurde am Chwaliſzewer Weg, am Baume 
Be, von Paſſanten „aufgefunden, doch blieben Wieder⸗ 
elebungsperſuche leider erfolglos. Als Grund zum Selbſtmord 


30 Zloty. yi 
fierten Räubern ü 
ſchlagen und beraubt. 


maskierte Räuber in 3 
Olſzewski in Oſtrowite hieſigen Kreiſes ein. ingi 
nächſt in den Raum, in dem der 20jährige Sohn Peter ſchlief, 
s dieſer ſich den Eindringlingen zur Wehr ſetzen wollte, wurde 
er durch zwei Revolverſchüſſe getötet. 
diten gelang es, unerkannt zu entkommen. 


18.30 —19.10: Für die 


gegen die Fleiſche 


— dem „Przegl. Por.“ 
teil gefällt. Das kicheli 
je einem Jahre Zuchthaus, gorap Ehrverluſt und 
dauernder Unfähigkeit, je als Zeuge oder 

treten, Alekſander D. erhielt 3 on 
drei haben wieder Reviſion angemeldet. 
Bromberg, 14. November. j 3 
ich der Arbeiter Adam Schulz bon hier, Weidenſtra 
er erſten Straflammer zu verantworten. Er gab 
Herrn Radtke 
in der Hanfſtra 
ihm 700 Zloty e S R 
Vefik nehmen wollte, exmittierte ihn der richtige Verwalter. 
Gericht verurteilte den . zu ſechs Monaten Ge⸗ 
äkngnis. — Wegen einer 

Arbeiter Jakob Splitter aus Jagdſchütz ange 
ler, der bei der Bahn arbeitete, hatte 72 Zloty als 
nachgezahlt 
von der 
Geld bereits abgeholt worden jei. 
daß der Angeklagte die Quittung gefälſcht und fih das Geld hatte 
auszahlen laſſen. 
einem Monat Gefängnis; das Gericht v 
der beantragten Strafe mit einer Vewährungsfriſt von 3 Jahren. 


ie wurde es am hellen Tage von zwei mas⸗ ö 
erfallen, bis zur Beſinnungsloſigkeit ger 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Briefen, 17. November. Am Montag früh drangen amwe! 
das Haus des Beſitzers Franz 
Sie gelangten 


Den Ban 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſten. 
+ Königshütte, 16. November. Geſtern wurde der 19jährige 


Arbeiter Paul BR! in der Hochofenanlage der Königshütte 
von einer 700 Gra 

dig verbrannt. l 
Beititellungen ergaben, die Verſchlüſſe gelöſt haben. k 
Luftdruck in dem Apparat tat das Seine dazu, jo daß die Ver⸗ 
ſchlußplatte aufſprang. In dieſem Augenblick drang auch die im 
pparat befindliche be Luft, die bis auf 700 Grad erhitzt war, 
ins Freie und hüllte 

verbrannt, tot zufſammenbrach. 


heißen Luft eingehüllt und leben⸗ 
An einer Verſchlußplatte muß er, wie die 
Der ſtarke 


en Unglücklichen ein, der, auf der Stelle 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 17. November. Der Kraftdroſchkenchauf⸗ 


feur Lojek hatte kurz vor Mitternacht von einem Unbekannten 
den Auftrag erhalten, ihn nach Radzymin zu fahren. Als das 
Auto zwiſchen Radzymin und Struga durch einen Wald fuhr, wurde 
von dem Fahrgaſt von hinten auf den Chauffeur ein Revolver 
{huk en 

um Lebensretter werden; denn die Kugel blieb im Kragen 
es Pelzes ſtecken. Bevor es dem Chauffeur gelungen war, den 
Kraftwagen zum 
Dunkel der Nacht 
einen Racheakt. 


Der dicke Pelz folte dem Chauffeur jedoch 


Stehen zu bringen, war der Unbekannte im 
berſchwunden. Anſcheinend handelt es fiğ um 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum vierten Male zum Tode verurteilt. 
* Gneſen, 18. November. Zum vierten Male wurde geſtern 


der Gärtner Adam Dobinski aus Oberſitzko von der hieſigen 
verſtärkten Strafkammer zum Tode verurteilt. 
erſte Frau ermordet und die Tat eingeſtanden. In Poſen wurde 
er dreimal zum Tode verurteilt. 
Berufung eingelegt. 
bunal die Sache an die hieſige Straflammer. 
hatte D. keinen anderen Erfolg. Nach dreitägiger Verhandlung 
wurde geſtern das Todesurteil gefällt. 
ruhig angenommen. 


Er hatte ſeine 


Jedesmal hatte er mit Erfolg 
Beim letzten Mal verwies das Höchſte Tri⸗ 
Aber auch hier 


D. hat das Urteil 


ovember. In dem Meineidsprozeß 
eiſter Leon und Alekſander Dawidowski 
irektor der Krankenkaſſe Michelin wurde 
zufolge — Mittwoch ſpät abends das Ur⸗ 
Gericht verurteilte Michelin und Leon D. zu 


* Poſen, 18. 


den früheren 


rſtändiger aufzu⸗ 
ate Gefängnis. Alle 


Wegen Betruges hatte 

12, vor 
ich einem 
egenüber als Hausverwalter eines Grundſtückes 
5 aus, vermietete ihm eine Wohnung und nahm 


ür jährliche Miete ab. Als R. von der Wohnun 


rkundenfälſchung ift der 
klagt. Ein Tiſch⸗ 

nvalidenrente 
u erhalten. Als die Frau des Tiſchlers den Betrag 
abheben wollte, wurde ihr dort eröffnet, daß das 
Die Nachforſchungen ergaben, 


Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 
verurteilte ihn zu 


Briejtaften der Schriftleitung. 


x Wieder ein Geprellter! In einer Gaſtwirtſchaft in der 
Glogauer Straße wurde ein Bernard Hetmanski aus der ul. 
Kolejowa 46 (fr. Bahnſtr.) beim Würfelſpiel um 60 21 gebracht. 


„ Vermißt. Eine Wladyslawa Bocian, gulet plac Nowo» 
miejski 5 (fr. Königsplatz) wohnhaft, hat am Dienstag dieſer Woche 
die Wohnung verlaſſen und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 


X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Stefan Skibiuski, 
wohnhaft ul. Jezycka (fr. Feſtungsſtraße), aus der Schuhmacher⸗ 
werkſtatt 3 Paar Schuhe und 2 Lederballen im Geſamtwerte bon 
300 21; auf dem St. Martinfriedhof von verſchiedenen Gräbern 
25 Chriſtuskruzifixe im Werte von 500 zt; aus einem Hühnerſtall 
des Tomafz Laganowski, wohnhaft ul. Patr. Jackowskiego 39 (fr. 
Nollendorfſtr.) 9 Hühner und eine Pute; aus einem Straßenbahn. 
wagen der Linie 4 einem Stanislaw Breza, wohnhaft in Dembſen 
in der ul. Lipowa (fr. Lindenſtr.), 2 zl; einem Franeiſzek 
Roſtowski aus Hamburg in einer Gaſtwirtſchaft am Gerberdamm 
aus der Taſche 640 Reichsmark. 


X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei bewölktem 
Himmel drei Grad Kälte. è 

& Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freita 
früh + 120 Meter, gegen ＋ 1.18 Meter geſtern früh. geting: 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Vereitſchaft der Aerzte“. ul 
Pocgtowa 30, Telephon 5555, erteilt. . 

o X Nachtdienſt der Apotheken vom 12, bis 18. November. Alte 

ſtadt: 5 eine Moinwsci 10 (ft, ea 

Sapieha⸗Apothele, Pocgtowa 31 (fr. Friedrichſtr.); Jerſitz: Dickes * ) 

wicz⸗ bothele, Wicktewiege 22 (he He BER PR ei vurher an der Brandſtätte geſehen wurden. 

Apotheke am Botaniſchen Garten, Glogowska 98 (Glogauerſtraße); * Schroda, 17. November. Ein Mädchen des Gutes Szlach⸗ 
ilda; Fortung⸗Apotheke, Górna Bilda 98 (fr. e cin erhielt am Mittwoch von ſeiner Herrſchaft zu Einkäufen 


werden Nahrungsſorgen angenommen. 

p. Märzdorf, Kr. Kempen, 17. November. Am Sonnta 
Be der Auszügler Michael Kurſawe und ſeine Ehefrau 

ofina, geb. Nowak, aus Märzdorf das feltene Feſt der Dia- 
mantenen Hochzeit. Im Kreiſe der Kuder und Enkel 
überreichte der Ortsgeiſtliche das Gedenkblatt des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums. Das greiſe Jubelpaar konnte noch mit voller 
Anteilnahme der Feier beiwohnen. 

Rakwitz, 17. November. In der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr brach in einem Hauſe auf der weſtlichen Seite Feuer aus, 
das ſich infolge ungünſtigen Windes und Schwierigkeiten im 
Löſchen ſchnell ausbreitete und neun Wohnhäuſer ein⸗ 
äſcherte. 24 Familien ſind obdachlos geworden. 

* Rawitſch, 14. November. Der Staatspräſident hat dem Ehe 
paar Franeciſzek und Jadwiga Jus bow mi Gürchen anlata 
der Feier ihrer Driamankenen Hochzeit 50 zt als Mne 
denken überwieſen. ; j 
S. Mogajen, 14. November. Die Czarnikauer Straße 
fit wegen Pflaſter⸗ und Kanaliſationsarbeiten bis auf weiteres für 
den Führwerksverkehr geſpe vrt. 

Rotenburg a. Obra, 17. November. Am Sonntag um 
134 Uhr brannten zwei Schober, ein dem Schmiedemeiſter 
Adolf Bederke, Wollſteinerſtraße, gehörender He uſchober 
und ein dem Ackerbürger Hermann Soick, in derfelben Straße 
wohnhaft, gehörender Strohſchober. Obgleich die Ortsfeuer⸗ 
wehr ſofort zur Stelle war, brannten beide Schober doch vollſtän⸗ 
dig nieder. Entſtanden iſt das Feuer durch Kinder, die kurze Zeit 


(Auskünfte werden unſeren Lejen 9 Einienbung der We hi. unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſ hlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) i 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
E. P. in Pr. Wir bedauern, uns ſind derartige Anſchriften 
leider nicht bekannt. d 


Spielman des Teatr Wielli. 


A 
Freitag, 18. 11.: „Sigismund Auguſt“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 19. 11.: „Die Fledermaus“. p 2 
Sonntag, 20. 11., mittags 12 Uhr: Tanzmatinee Saſcha Leont⸗ 
jew. Nachm. 3 Uhr: „Eugen Onegin“. Abends 7½ Uhr: „Der 
Raſtelbinder“. \ A 
Montag, 21. 11.: „Die Entführung aus dem Serail“, Kom 
Oper von Mozart. N 
Dienstag, 22. 11.: „Die verkaufte Braut“. 
Beginn der Vorjiellungen um 7.80 Uhr. 5 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
vis 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen ıı im Teatr Wiel 
von 11%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nieman 
eingelaſſen. 


Wellervoraasſage für Sonnabend, 19. November. 

= Berlin 18. Nov. Für das mittlere Rorddeutſchlan?? 
Keine oder nur geringe Niederſchläge. Temperaturen in der * 
des Gefrierpunktes. Mäßige ſüdöſtliche Winde. — Für das üb i 
Deutſchland: . Gtridiweije geringe Schneefälle. in der öſtlt 
— * trübe im Weiten zeitweife Aufheiterung, Temperatur 
meiſt unter Null. Im Oſten ſtärkerer Froſt. X 


— 264, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 19. November 1927; 


* 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. November. Schon im 
Privathandel und im Eifektenfrühverkehr war die Tendenz besonders 
fest. Gekauft wurde im Verlaufe Starachowice, die zur Eröffnung des 
amtlichen Verkehrs schwach lagen. Die Umsatztätigkeit und die Kauf- 
lust beleben sich besonders in den Mittagstunden stark. Das Geschäft 


Felderbsen 40—45, grüne 60—65, Senf 60—65, Blaulupine 18—20, Geib- 


Handelsnachrichten. lupine 20—22, weisser Mohn 100—150, Hirse 40—42, rum. Mais 37.50. 


30 Polens Aussenhandel mif Getreide zeigt für die Zeit vom 1. bis A a e 3 . 1 ken 
Septemb fe E A f ü ‚sten Monat d Ernte- Bromberg: Braheheu lose 10—12, gebunden 13 5 gge 1 lose 

jahres 101 er d. J., d. h. für den zweiten Monat des neuen Ernte 7—8, Roggenstroh gebunden 99.50, Häcksel 10—12. 

v. s elgendes Bild: Eingeführt wurden 3592 t Weizen i. W. 3 er Oelsa: i 

J. 952 000 G idz 1 ak : Berlin, 18. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
ugust und o loty (6811 ti W. v. 1971000 G-ZI. in den Monaten] sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 242--245 (74,5 kg Hekto- 
f und September 1927 gegenüber 1287 t i. W. v. 357 000 G.-Zi. „ 


PCT litergewicht), Dezember 275—2755, März 277, Mai 279.25. Tendenz | mit Bank Polski war zu behaupteten Kursen nicht sehr gross. Bank 
| 258 090 Vgrgleichszeit des Vorjahres), ferner 1097 t Roggen i. 24 V- f runiz. Roggen: märk. 240--244 (69 kg Hoktolitergewicht), Dezember | Związku wurde heute bei Materialmangel gesucht, des Rest der Bank- 
n y. 2 DIT G.. 27 Gr t i W. v. 255.5—256.5—256, März 260.5—261, Mai 263.5-263. Tendenz matter. | aktien hatte Durchschnittsgeschält, unter Bevorzugung von Bank Za- ! 

101 000 G. Zl. b 5 t Gerste i. W. v. 78000 G.-Zt. (411 ti. W. v.] Gerste: Sommergerste 220—263. Tendenz still. Hafer: märk. 202 bis | chodni. Chemische Aktien waren vernachlässigt und von Elektrizitäts- 

21. bzw. 79 t i. W. v. 15 000 G.-Z1.), 447 t Hafer i. W. v. aktien sind kleine Euzagements in Siła Í Śvjatlo 3 erwähnen. Für 


212, Dezember 223, März 230—229. Tendenz ruhig. Mais: 197—198. 


110 000 G. : ; M 
x G.-Zt. (848 t i. W. v. 201 000 G.-Zt. bzw. I t. Ausgeführt Tendenz ruhig. Weizenmehl: 31.25—34.5. Tendenz behauptet. Roggen- 


8 7 7 3 i Lega haf schä 8 ` 
15340 worden 991 t Weizen i. W. v. 287.000 G.-Zt. (3065 t i. W. v. Zuckeraktien begann lelhaftes Geschäft erst gegen Schluss der Börse. 


4 00 8 a mehl: 32.5--34.25. Tendenz behauptet. Weizenkleie: 14.75. Tendenz | Wesiel hatte gleichfalls eigene Tendenz, sogar etwas Aufsehen erıegte 
J. W. 5 DR t.i, W. v. 2.633 000 5 8 2981 t Roggen behauptet. Roggeukleie: 14.75. Tendenz behauptet. Raps: 340—345. | die feste Haltung der Naphtliaaktie Nobel. Am Montanaktienmarkt fiel 
1. y 2, (1374 t i W. v. 370000 C. Zl. bew. 48294 tj Viktoriaerbsen: 52--57. Kleine Speiseerbsen: 32-—35. Futtererbsen: | das Hauptinteresse Cegielski zu. Starachc wice, Rudzki und Modrzojów 


gesucht, Rest behauptet. Erwähnenswert ist @hliesslich noch Bor. 


(66123 f 8605 000 G.-Zt.). 6721 t Gerste i. W. v. 1610000 G. J. 22.24. Peiuschken: 21—22. Ackerboinen: 21—22. Wicken: 22—24. 


t i. W. v. 1946 000 G.-Zt. bzw. 29 292 t i. W. v. 5 336.000 G.-Zt.), 


554 P 2 “ l 2 Lupinen, balu: 13.75 —14.5. Lupinen, gelb: 14.5—15.5. Rapskuchen: f kowski mit eincr ll emen Kurstesserung. 

E eler i W. v. 91000 G. el. (1704 t i W. v. 380000 6. 4 | 15.9—-16.2. Leinkuchen: 22.2--223. Trockenschnitzel: 10.8—11. Soya- Fest insliche W 

im Vergleich E Wr V, 513000 G.-Zt.). — Die Weizen-Einfuhr hat sich | schrot: 19.9—20.2. Kartoiielilocken: 24.1—24.6. est verzinsliche Werte. 

lich Sl re rn Au d. J» in dem sie 3219 t betrug, nicht wesent- Produktenbericht. Berlin, 18. November. Während Weizen 18.11. 117.11. 
ert, während die Ausfuhr von 2074 auf 991 t zurückgeiallen | heute seinen Preisstand gut zu behaupten vermochte, war Roggen, der 85% Staatl. Konvers.-Anl. 6% Dollar-Anleihe 82.00 - 


Der Roggen-Import erfuhr dagegen eine bedeutende Verminderung 


bur 1097 > ine i 5% Staatl. Konvors.-Anl. 
7 gegenüber 10 165 t). Andererseits ist der Export dieses Pro- 


vom Inlande sowohl in Kahn, als auch in Waggonware reichlicher 10% Eisenbahn-Anleihe 102.5 102.50 
5% Dollarprämlen-Anl 


duk 3 3 P } angeboten war, stärker im Preise rückgängig. Weizen war in den Aus- Eisenb.-Konvers.-Anleihe 61.5 61.50 
Fi Br N 4 gestiegen. Die Gerste-Ausfuhr ist von 1402 t jJandsofferten etwas fester gehalten, das von der Provinz vorliegende 
r September heraufgeschnellt. Allerdings ist Angebot war nicht sehr gross und auch die Mühlen bekundeten bessere Industrieaktien, 
erheblich onatsresultat hinter der Vergleichszeit des Vorjahres ganz Nachfrage für dieses Produkt. Roggen war dagegen in den Auslands- erf fee e 
t zurückgeblieben. forderungen ermässigt und von der Provinz lag bereits in den gestrigen 17.11. 18.11.17. 11. 18. 11.17.11. 
ie Bilanz der Ostrowiecer Hüttenwerke (Sp. Akc. Wielkich Piecöw | Nachmittagsstunden zu nachgebenden Preisen stärkeres Angebot vor, BE Bun Gostawice 1 Parowozy Pe 44.00 
' ladów Ostrowieckich) für das Geschäftsjahr 1926/27| während die Mühlen, die nunmehr bereits seit lengem über schlechten | gy, nee, Fe Pi ana SE Bl a 
et mit einem Gewinn von 3 221 248,13 zł, der auf Beschluss der | Mehlabsatz klagen, stärkere Zurückhaltung üben. Am Lieferungsmarkt | Bk, Zachodni | 2800| — | W. T. F. Cukru| 92 90 88.60 Rudzki 57.60 — 
i Talversammlung u. a. wie folgt verteilt wird: auf das Gesell- | waren die Weizenpreise wenig verändert, dagegen erfuhren die Roggen- į Bk. Zj. Ziem. P. — | — į Firley 61.28 — | Starachowice | 75.50) 72.75 
aitskapital von 12 Mill. Złoty werden 14 Prozent Dividende f preise, besonders Dezembersicht einen stärkeren Abschlag. Weizen- Em SQ. — jhazy 046| — | Stąporków n 
5 000 zł) verteilt. 1 121 248, 13 zł werden zu Abschreibungen ver- | mehl hatte zu unveränderten Preisen regulären Konsumabsatz, Rogzen- te — 4 e * Zialentewskl 2220 22.00 
walt et und 110 000 zł auf den Reservefonds übertragen. In den Ver- mehle waren auch von der Provinz verstärkt und zu nachgebenden Spiess Z | wegiel 11700118700 5 1 =, 22. 
tek ungsrat wurden u. a. gewählt: K. W. Scheibler, Louis Frère, Di- | Preisen angeboten, blieben a: schwer verkäuflich. Hafer blieb bei Strem Nate We bS wi 52 1875| 18.25 
Br der Belgisch - Französischen Metallurgischen Gesellschaft in | reichlicherem Angebot fester. Gerste weiter ruhig. 7 — 75 — | Polska Nafta | — | — j Borkowski 4.05 3.90 
beriet A. Ponikowski und Karszo-Siedlewski. Aus dem Geschäfts- Vieh und Fleisch. Posen, 18. November. Amtlicher Markt- Br re: — POLE gen 8 Br. 1 — — 
. geht hervor, dass die Lage der von der Gesellschaft betriebenen | bericht der Preisnotierungskommission. P. Tor Elekt. TY Copelekt 5200 — Haberbusch 162000188000 
Rohre sich gebessert hat. Die Martinsöfen produzierten 67 227 t Es wurden aufgetricben: 24 Rinder (darunter 2 Bullen, 8 Ochsen, Brown Bovery eg rer 950 — | Herbata es en 
IR: löcke und 4223 t Stahlguss. Das Walz werk und die übrigen | 14 Kühe und Färsen), 291 Schweine, 55 Kälber, 45 Schafe und 421 | Kabel — | Lilpop 40.00 38.75] Spirytus — 138.06 
Wiardeitenden Abteilungen stellten insgesamt 67626 t her. Die Ferkel. zusammen 836 Tiere. — Das Paar Ferkel kostete 45—60 21. Sita i Swiatlo — | Modrzejgw 9.95 9.30 Zegluga a Ham 
Kong go n ba u abteilung lieferte für die polnischen Staatsbahnen 1170 | Infolge geringen Auftriebs keine Notierungen. X U ee 27 denden an 205.00 Majewski 2 
4 ‚enwaggons zu 20 t und für den Privatbedarf 52 Kippwagen sowie Molkereierzeugulsse. Warschau, 17. November. ie feste Czestocles oe -93.00| 98.50 Lombard * 


Tendenz am hiesigen Milchmarkt ist nur vorübergehend. Die jetzigen 
Preise können sich höchstens noch zwei bis drei Wochen halten, da 
sie nur durch sich plötzlich verringerndes Angebot geschraubt wurden. 
Der Uebergang der Fütterung von frischem Futter zum Winterfutter 
führt jedes Jahr zu einer starken Verringerung der Milchproduktion. 
Hat sich das Vieh aber später an den Futterwechsel gewöhnt, dann 
steigt auch wieder die Milchproduktion, und die Preise müssen unbe- 
dingt sinken. Notiert wird hier im Grosshandel frische garant. Milch 


au chmalspurige Waggons. Zum erstenmal wurde auch der Export 
s ze nommen. Er belief sich auf 716 t verschiedener Eis&n- und Stahl- 
vie ugnisse in dem ganzen Berichtsjahr. Die Belegschaft in den Ostro- 
\ Ar Werken betrug zuletzt 3348 ständige und 110 Saisonarbeiter. 
dur den Erzgruben bei Nieklan (Woj. Kielce) wurden 44 063 t ton- 
rejp setzte Erze (gegen nur 2827 t i. J. 1925/26) und 450 t Siliciumerze 
den tdert. Geröstet wurden 30361 t Tonerze, wovon nur 1981 t in 
Ha Ostrowiecer Werken zur Verarbeitung gelangten, während die 


Tendeus: fest. 


Amsterdam 
Berlin *) 


mip menge verkauft wurde. Für das neue Geschäftsjahr rechnet man | fr. Ladestation 0.45 21 für 1 Liter, fr. Station Warschau 0.46 zł, loko | Brüssel m 2 
Ei einer en von 47 500 t Tonerzen und 6000 t Siliciumerz. | Lager einschl. Lieferung 0.47 zl und im Kleinhandel 0.52 zł. ie ng A 0 3 Fee 
1 2 i 1 ondon en z L = * 
N ie Forstabteilung der Gesellschaft hat normal gearbeitet } Zürich 171 491172.35171.511172.37 


* konnte den Bedarf der Waggonfabrik durch die eigenen Säge- 
det ke und die mechanische Holzbearbeitungsfabrik vollkommen 
iien, darüber hinaus aber noch auf dem offenen Markt einen be- 
i An be bsatz finden. Die Gesamtfläche der Liegenschaften bei 
Gicklan betrug am 1. Juli d. J. 5138 ha, die Gesamtzahl der Arbeiter, 
N auf den dortigen Gruben und in der Forstabteilung beschäftigt 
Ten, 1092. Der Beginn des neuen Geschäftsiahres brachte eine 
Ieserordentliche Belebung. Bei einigen Abteilungen reichen die vor- 
Menden Bestellungen zu einer vollen Ausnutzung der Kapazität bis 
2 1928 aus. 


wp Zuckerfabrik Wreschen A.-G. Dem Geschäftsbericht der Gesell- 
P haft per 30. 4. 1927 entnehmen wir: Aktiva: Immobilien, Ma- 
Rhinen und Apparate, Brunuen und Kanäle 1 098 503.03, Kasse 37 309.20, 
„Ohnhaus 5530.00, Mobilien 16 120.34, Wertpapiere 185 306.25, Bank- 
Arhaben 988 766.19, Schuldner 576 675.88, Vorräte an Zucker, Melasse, 
70 nsamen, Heizmaterialien, künstlichen Düngemitteln und anderem 
p3 164.82. Passiva: Aktienkapital 810 000. Reservefonds 
W- 153.95, Spez.-Reservefonds 43 728.02, Unterstützungsfonds 42 758.57, 
echsel 2 426 394.30, Anleihen 795 960.55, Dividende 31 535.07, Amorti- 
„tion 266 003.93, Neueinrichtungen 250 000, Gläubiger 4 474 831.80, Rein- 
inn 361 009.72 zł. Die Bilanz schliesst per 30. April 1927 auf beiden 
ten mit 9 931 375.91 zł. Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ist 
660 erwähnen: Fabrikationskosten 10 941 476.57, Oesamtunkosten 
ut 509.74, Zinsen und Provisionen 248 876.03, Steuern 490 934.15, Amorti- 
fagon 106 669.61, Neueinrichtungen 250000, vorgetragener Reinertrag 
) 90 009.72. Fabrikationsgewinn 12 837 598.02, durch die Irrigations- 
2 age erzielte Gewinne 9188.30, Gewinnvortrag aus dem Jahre 1925/26 
i 008.23. Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst also auf beiden 
eiten mit 12 889 475.55 21. i ' 
u. Hartwig Kantorowicz A.-G. in Posen. Die Gesellschaft gibt bekannt, 
3i S sie ihre bisherigen Markaktien in Ziotyaktien umtauscht, wofür 
A fur jede alte 40 000-Markaktie 3 neue 100-Zloty-Aktien gibt. Der 
tausch erfolgt zwischen 1 und 3 Uhr in den Büroräumen der Ge- 
ellschaft, ul. Grochowe Laki 6. 
Bej Liquidierung des Streikes in der Bielitzer Juteindustrie. | Die schon 
der einigen Wochen: in der Firma Deutsch und der Firma Unja streiken- 
do Arbeiter in Bielitz haben am 15. d. Mts. die Arbeit wieder aufge- 
dienmen. Die Lohnerhöhung soll noch in diesen Tagen durch Re- 
8 Pungsvertreter geregelt werden. Es verlautet, dass die Arbeiter 
fozent Lohnerhöhung erhalten werden. 
Ein zentrales Verkauisbüro der Draht- und Nägelfabriken ist als 
b. H. mit dem Sitz in Warschau und einer Filiale in Krakau ge- 
t worden. Die Leitung wird Herrn J. Wolanowski, der auch 


+) Ueber London errechnet. x 
Tendenz: uneinheitlich, ` 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. November, 13 Uhr. Nach- 
dem schon an der gestrigen Frankfurter Abendbörse im Verlaufe Reali- 
sationen der Spekulation festzustellen waren, setzte sich der Ab- 
bröckelungsprozess auch im heutigen Verkehr fort. Der Monatsbericht 
der Diskontogesellschaft fand nur geringe Beachtung, andererseits 
wirkten die Auslassungen Geheimrates Deutschs über seine Amerika- 
reise nicht gut. Auch hat sich die Morgenpresse verschiedentlich mit 
den Ansichten Dr. Schachts zur Anleihepolitik Deutschlands beschäftigt. 
Auch an der Börse kann man eine merkliche Versteifung im Tages- 
geldmarkte feststellen. Daher gab es zu den ersten Kursen allgemein 
Kurseinbussen bis 10 Prozent. Die Auslandskäufe, die gestern noch 
in erster Linie zur Befestigung geführt hatten, wären so gut wie fast 
ganz weggeblieben. Das Geschäft hielt sich in engen Grenzen. Chade- 
Aktien verloren 8 Mark, Kunstseidewerte 9—10. Auch Laurahütte‘ 
setzte ihre Abwättsbewegung fort und“ notierte zum ersten Kurs’ 
4% Prozent niedriger. Bemerkenswert ist die widerstandsfähige Hal- 
tung der Nebenwerte. Nach den ersten Kursen realisierte die Speku- 
lation weiter, so dass erneut Rückgänge bis zu 5 Prozent eintraten. 
Stark verstimmend wirkte auch der weitere Rückgang der Stahltrust- 
aktien, die in der letzten Zeit noch auf Pari gehalten waren. Der Kurs 
war nur nach starken Interventionen wieder auf 100 zu befestigen. Das 
führte auch gegen 1 Uhr zu einem vorübergehenden Stillstand der Ab- 
wärtsbewegung. Anieihen gaben heute schon zu Beginn nach und 
bröckelten im Verlauf weiter ab. Ausländer lagen uneinheitlich, im 
allgemeinen aber behauptet. Am Pfandbriefmarkt war die Umsatz- 
tätigkeit lustlos, besonders Anteile waren schwach gefragt. Die Ten- 
denz blieb im allgemeinen aber nur behauptet. Gold- und Rentenbriefe 
waren etwas freundlicher, dagegen Vorkriegspfandbriefe nach der 
gestrigen leichten Befestigung wieder schwächer. Am Dvisenmarkte 
lag die Mark fester, der Yen gut erholt, der Gulden und das Pfund 
etwas schwächer. Am Geldmarkt zog der Satz für Tagesgeld auf 
54—7 Prozent an. Im übrigen traten später keine grösseren Ver- 
änderungen mehr ein. 


(Anfangskurse.) 
18. 11.17. 11. 


Devisenparitäten am 18. November. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzig —.—, 
Reichsmark: Warschau 212.82, Berlin 212.99, ° 
Danz. Gulden: Warschau —.—, Danzig —.—, 
Goldzloty: 1.720 zi. „ 
Ostdevisen. Berlin, 18 November Auszahlung 

Warschau 47.05, Große Zloty-Noten 46.875—47.275, Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 54—213.45. 


Häute un . Warschau, 17. November. Notierungen für 
1 kg Felle schen Gewichtes loko Städt. Schlachthaus: Rindshäute 
3.45 zł, Kalbshäute bei fester Tendenz 4.75, Rosshäute pro Stück 50 
bis 55 zł. Die feste Tendenz, die durch stärkeren Saisonbedarf hervor- 
gerufen wurde, erhält sich für fast alle Sorten. Stark fühlbar macht 
sich der Mangel an Kalbsfellen, die mit 0.52—0.53 Dollar für 1 kg 
kalkuliert werden. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 17. November. Das 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in 
Ztoty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hütten- 
zink 1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, 
Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech Grundpreis 4.35. 4 

Neubeuthen, 17. November. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertreter Józef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. j 

Berlin, 17. November. Preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 130, 
Original-Hüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 350, 
Antimon Regulus 91—97, Silber ca. 0.900 in Barren 79%—80% Rmk. 
für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 8-9 Rmk. 
für 1 Gramm. N ; i x i 

Baumwolle. Bremen, 17. November. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Qe- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 22.09, Dezember 21.36 — 21.31 (21.36), 
Januar 21.39 — 21.31, März 21.41 — 21.33 — 21.41, Mai 21.50 — 
21.48 (21.48), Juli 21.43 — 21.38, Oktober 20.87 — 20.79. Tendenz fest. 


Terminpapiere. 


Posener Börse. 
Börseustimmungsbild. Posen, 18. November. Kleines Geschäit, 
uneinheitliche Tendenz und im grossen und ganzen ruhiger Verlauf 


0. m. 
ande 


Nat. Auto - Fb. | 93.00 92.75 
Oschl. Eis. Bd, 


den, Vorbereitungsarbeiten in der Hand hatte, übertragen. Voraus- e 
Sħtlich wird dieses Büro auch den Auslandsvertrieb übernehmen. kennzeichnéten die heutige Börse. er den zur Notiz gelangten — G em, 112578 ze 
In„Die oberschlesische Kohlenindustrie förderte im Oktober | Pfandbriefen und Zinspapieren sind noch die 6prozentigen Roggenpfand- Ostwerke 0321.50 
gesamt 2 500 567 t (gegen 2 394 414 i Vorm.), setzte im Bezirk briefe der Posener Landschaft zu erwähnen, die bei kleinem Geschäft 25 Phönix Bgb. 91.00 91.62 
t (gegen 708.613) und nach dem übrigen Polen 845 800 (767 185) | 2u, 25.40 zł abgegeben . rer a 5 El. Elek. W. 11280 14.80 
nen im Sen. | geboten und abgegeben wurden gler i n - „Elek. -W. |142. s 
er) ei 11 dan — — 75 s * A Sep- rungsanleihe der Posener Landschaft. Von Bankaktien gelangte nur „ 
i a ee a 15 Bank Zwiazku zur Notiz. Auch die Aktien des Handels- und Industrie- Rütgerswerke 83.00 
marktes Waren heute stark vernachlässigt. Nichtamtlich wurde für Salzdetfurth | — 1218.50 
Märkte. Bank Polski 151 bis 150, für Cukrownia Kujawska 72 und für Akwawit ee 33 16856 
t. & Co. 163. 
peetreide. Posen, 18. November. Amtliche Notierungen für | 140 zl genannt. Siom.&Halske 1258.62 


ty. (Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte, 
0. .46.25—47.25] Weizenkleie . . . 25.50—26.50 7275 * ; 
. . . 88.25—39.25 | Roggenkleie . 26.50 — 27.50 
R 0 58 25 Kübsen 59.00-65.00 
Benmehl (70%) 66.75 Eßkartoffeln ....  —.— 
mehl (6570.00 — 72.00 Fabrikkartofteln 16° 5.70—5.90 
rste . . . 39.504250 Felderbsen . . . 48.00 53.00 
Wierserste . . 33. 035.0 f Folgererbsen . . . 65.00 — 75.00 
en . 2.75—84.50 Viktoriserbsen . . 63 00 — 87.00 
N Tendenz; weiterhin ruhig. Für Roggenmehl (70proz.) stetig 
Mhig eizen; Weizenmehl (65prog.), Roggen, Braugerste und Hafer 


Ver.Glanzstoff [38.005444 
Ver. Stahlw. 

Westeregeln 
Zellst, Waldb. 
Otavi 


137.00 
230.50 
140.00 


Kolin-Neuess. 137.00 
Löwe, Ludw. 284.00 
138.25 


2½ u. 40% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
5 n. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
4% Pos. Pr. Obl. m. At. St. u. p. Auf 
40 % Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aufd. 
9% Pos. Prov. Obl, m. poln. St. 

lo Prämien-Dollaranleihe 


8% Oblig. der Stadt Posen 
8o Staatl, Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 

6% Doll. Anleihe 1919/20 
10% Eisenbahnanleihe 

8% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


nnn 
Fr 


Tendenz: unverändert. } 
= * ndustrieaktien, 


EW a € 

S rschau, 17. November. Amtliche Notierungen für 100 kg 11. 7 Feldmühle = 
Ladestation (fr. Warschau): Pommerscher Weizen 742 gl. (51), EB: Din 8 h 2 5 Pap. Byäg. N. bi ng 5 ==, 
In ess-Roggen 681 gl. 40.85—40.75—40.70—40.50 (41.75), deutscher Bk. Kw. rd er Cukr. Zduny . — | Piechcin Sarotti 


Plötno 


50| Lahmeyer — 
Poeumatyk 


Laurahütte | 73.50) 76.00 
Lorenz 107.00/106.00 
Motor. Deutz 0 

Nord i. Wollk, 


eitshafer 36.65, Kongress-Grützgerste nach Proben (39.75), pom- 
be Grützgerste (40), Viktoriaerbsen nach Proben 110, Roggen- 
50, Weizenkleie 26.75—26.50. Angebot verstärkt, Stimmung 
Umsatz 360 t. 


wnzig, 17. November. Amtliche Notierungen für 50 kg in 
ter Gulden: Weizen 128 f. hol. 13.50, 124 f. hol. 12.25--12.50, 


= utol. 11.75, Roggen 12.20, Gerste 11.75—12.75, Futtergerste 11.25 


Wii 5, lafer 10—11, kleine Erbsen 12—16, grüne 15-23, Viktoria- 


Stolb. Zinkh, 


Wytw. Chem. 
Wyr.Cer,Krot. 
Zar 


Tendenz: fester, 


1sı8ı tm 
te 


Eu EEE 


Brzeski-Auto Amtliche Devisenkurse. 


Cegielski 


MiynWagrow.| — 


oS = 
81188818 


FILIEE 


21-2 x fi : 2 — — — ; 
Recke 7, Roggenkleie 9, Weizenkleie 9.25, Peluschken 10.50—11.50, | Centr. Rolnik. Mien Ziem. 280| 2.50 18.11.18. 11.17.11 8.11.17 11007. 17 
erste 10.50-11.50. Zufuhren nach Danzig: Weizen 15, Roggen 85, Geld |Briet | Geld” Baier‘ 00 Brief, Geld Briei 
K 6 38, Hülsenfrüghte 162, Saaten 130 t. A Buenos Aires | 1.786] 1.780] 1.788! 1.792] Italien 22.79 2281| 22.85 
5 x p i 4.180 4198| 4192| 4. . 
% %% am 18 Novembar, mitars 1 Uhe tae [Casate | NTRA 1 HE BB] Brenn | FSP P BEL 
Roge behaupt en Verkehr Stillstand. Die Preise können ihre lè 1 Dollar (Noten) 8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfun .26 zł, Kairo 20.92 20.935 20.977 Lesabon 20.53 20.57 20.58 20.62 
an urgent Tendenz behauptet, Stimmung lustlos, Kleinpolnischer | schweizer Frank 171.15 zł, 100 französische Frank 34.87 zł, 100 deutsche | Konstantinopel 2193 2218 2217 6510 1115715775 
5 Mr Kraka e im Privathandel 37.50—38.50 21 notiert. % Reichsmark 211.43 zł und 100 Danziger Gulden 172.60 zł. kondon na z ri — — Paris ' 5 * Hirr 16.495 
ha 130 f izen- y i ISE 0 Ä 8 x P ? . s 
i ia 10 kg, Speisen, — 8 5 180. 825 ikkartom 8 98470 si 2 Der Złoty am 17. November 1927: London 43.50, Neuyork 11.25, Rio de Janeiro) 0.500 0.5005|0.3025| Schweiz 80.72] 80.94 80775 790885 
bels 1880 sekartoffeln 8—8.50, Fabrikkartofieln 6.80—7.10, Süss- pie 61, Tschernowitz 18.20, Bukarest 18.25, Zürich 58.20, Budapest | Uruguay 4.290 4.3041 Sofia 3.924] 3.030| 3.0260 3.050 
IR 8, Lan 1:50, mittleres 8.50—9.50, bitteres 6.50—7, neuer Klee 17 Riga 61, Ische A 9 59.551 Snan: ` er 
i; Th Langs b ' ö ’ Noten) 63.85--64.15 Amsterdam 169.05/169,33]189.21 1169.55 | Spanien 71.20| 71.34 71.22] 71.36 
100 kao es „ * (Noten N 9 fr 3 . — — 5.576 re gern 112.69)112.911112.78|113.00 
FJoelpe s: 17. November. Die Firma B. Hozakowski notiert für s rüss 58.53 | Budapest 73.28) 73.42| 73.33| 73.47 
o ber Roter Klee 270—300, weisser 200--250, Schwedenklee 300-340, Die Notier ungen der D anzig er Bö XS © | Danzig 55 Bu 9 5 gpn 59.00 59.12) 59.04 59.16 


91 
lagen bei Redaktionssehluß telephonischer Stö- 0-8 
rungen wegen noch nicht vor. Samen, Börsen. und Marktuc' iarun s sind ohne Gewähr 


160 
ki gs 3900. Incarnatklee 140—1350, Wundklce 225-250, Inlands- 
15 Winter mothy 45—50, Seradella 20—22, reine Sommerwicke 


E e 80--90, Peluschken 35—36. Viktoriaerheen 75—85, 


U Jauchelässer 


Ja Jauchepumpen 
| 


re 


von 3 bis 5 m Länge 


a Jaucheverteiler 


verschiedener Systeme 


liefere ich sofort und billig 
von meinem Lager 


N . el, Pami 


SU ERREZE 


und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


| ul. Skośna 17 Tel. 2114 


i deste u. billigste Bezugsquelle f. Landmaschinen 


Maschinen 


No 
Memme iee e - 


i Josef Rehbein 
3R a Szamotufy sin 


Obstbaum- und Rosenschulen 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. 
Besonders reiche Auswahl in 


Formobst, Pyramiden, 
Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Staatsmedaille 
ausgezeichnet wurden. 


cr 


e ad ad bi ba E ad +58 


Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


mne 


f 


Einzige prämiier te Paraliiloeräinn 


Hackmaschine 


von 16 Konkurrenzmaschinen auf d. vorjähr D. 1.-G. Haupt- 


prüfung erster Preis mit silbernen Medaille. 


Original- Schmotzer- „Zukunft“ Extra 


Vorzüge: Pate tiae ganz automatische 
stellung des Messerschnittwinkels! 
(Dringt in härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). 
Sinnreiche Parallelführung des Hackrahmens, | 
welcher nicht hängt, sondern auf zwei Wellen läuft. 


Arbeit. 

Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 

Parallelogramme hervorragend durchkonstruiert; 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten Stahl- 
- und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Stahl- 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußölern. 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebens- 
dauer der Maschine! 

bequeme, langfristige Zahlung! 

Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten über 
Schmotzer’s Zukunft - Extra -Hackmaschine Aus- 
kanit geben und wo dies nicht möglich, beim Werk- 
vepräsentanien für Polen der Firma Maschinenfabrik 
H. Schmotzer, Windsheim. 
Hackmaschinen. 


Inż. H. Jan Markowski, 
Tel. 52-43. 


Grogs ELETA in 


© 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23. 
Postfach 420. 


daß Ihnen die Kunden auf den 
Präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


Werben Sie Ihre Rund ſchaft ſelbſt 
us — — Reklamel 


TEEN eee 


Biere 
R | 


Verriegelung des Hackrahmens während der!N 
LADEN 4 


— Voſener Tageblatt. - 
\ F MARA a RRIDIDEIND 


Bekanntmachung. 
Meiner geehrten Kundschaft teile ich hierdurch höfl. mit, daß ich 
der 
czukam 3F mit dem 17. 
Renovierung und Vergrößerung wieder eröffmet habe. 
Ich bitte um gütige 


mein Lokol in 


1 


ulica Framcissha Pataj- 
November d. Js. nach gründlicher 


Unterstützung und zeichne 
hochachtungsvoll 


Aleksander Fangrat. 


iM Mehl 


W F 


-i Ampo 


wünſcht jüd. jg. Mann, poln. 
Statasangeh., deutſcher Natio⸗ 
nalität, 31 J. alt, aus guter 
Familie. Gefl. Off. erbeten a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 2262. 


Sandwirtstochter, copi., 82 J. 
alt, angen. Aeußere, 6000 zt 
Vermög. u. Wäſcheausſtattung, 
ſucht \errenbelanntichajf 
zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Gefl. Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
ane 6, unter 2270. 


Zum Bubikopf 


ſind unentbehrlich 


Haurſchneidenaſchiue 


1/10 mm NN 
u. Rafier- 
Infierapyatal "ringe, 
Große Auswahl A. billigſten 
Preiſen finden Sie ſtets bei 
d. Karge, 
Stahlwaren Lager und 
Schleiferei m. elektr. Betrieb, 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neueſtr gegenüber d. Disconto- 
Geſellſchaft). 


Achtung f 


Allerbillngste Bezugsquelle 
Herrenartikel: 
Hemden. Kragen. 
Krawarten. .'ocken. 
Yintertrikotagen usw. 
E: Marczynska, 


Poznan, sw. Marein 5“. 
Tel 5296. 


h.Ceglelskinuep 


Postschließfach Nr. 1008 


Kreissügen 


mit Transportwagen auf Schienen 


zum Schneiden aller Arten Material- 


Verkaufsabteilung: Görnn Ollda Nr. 1361180. 


Telephon Nr. 42-76. 


„Mix-Seife' 
„Mixin 


ae 90 10 Iller Ant ur 5 kültebeständiten 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


(ner 2 Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. a 25. 


e 


empfiehlt 


und Brennholz. 


; ist die beste und 

billigste Waschseife. 

66 ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznań, — 15. Tel. 5151. 


Maschinen- 
Motoren- 
Automobil- 


Tel. 40-19, 


eat. großen Bolten Rollen Hen 


(lofe oder gepreßt) haben abzugeben 


. Kalmus & Syn, 
Leszno R Telephon 21. 


Arbeſksmarkf 


Das Disch Progymnaſium in Tezew (Dirſchau) ſucht z. 1. 1. 28 


lademiſche Lehrkraft 


mit ade in Mathematik, Phyſit Chemie. Gehalt 
nach den Sätzen des Deutſchen Schulvereins, Bromberg. 
Meldungen find zu richten an den Schulleiter Herrn 


Dr. Saager, eh ne e e e AOON, 


Für ein bietgatiriges Sägewerk wird zum baldigen | g; 
Antritt ein lüchtiger und erfahrener 


Beamter 


für die Beauffichtigung und Führung des Werkes und der Arbeiten 
auf der Patzbrücke (Verlängen) geſucht. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchrift u, genauen Angaben über bisherige Tätigkeit 
und Gehaltsan prüche an An.⸗Exh. Kosmos. Sp. z 0. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter ter 2267. 


bea eine Stüße "ad 


Amalie Langner, Gutsbesitzer, 


Piaski, p. Gostyn. 


Für mein Modemaren- und Konfektionsgeſchäft 


zum jo ortigen Antritt geſucht eine jüngere 


sehstäntise Verkäuferin um, 


Bild urd Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


Leon Schwarz, Kepno. 


ST Ri | 


u 


älteres 


tohen fann, 


N Kultaraussehuss für das- deutsehe Gisele | 


Dienstag, 22. November 1927, abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Evgl. Vereinshauses 


Kleistgedenkfeier. 


Julius Bab 
spricht über Heinrich v. Kleist. 


Eintritt 4, 3, 2 und 1 Zloty. 
Vorv e in der Év gl. Versipehochlien tia f 


PEP SSeSe SSS SS 


Statt Karten. 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
hochzeit übersandten Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit 


unseren herzlichsten Dank. 


Dentist Alfred Baumgart 
und rau. 
Jaroein, den 17. November 1927. 


Vs 333533333999 3933335933593355353 


Ehemaliger langiähriger Fe 


der Okr. Urząd Ziemski (Ausiedl.-Kommission) 
erteilt ausführliehe Auskunft und erledigt 
sämtl. Angelegenheiten betr. Ansiedlerstellell 


Biuro Pośrednictwo i Informacji | 


Poznań, Piekary 8 I (frühere ‚ Bäckerstr. ), Tel. — 


für den raumschmuck 


| handgemebte dimandecken, bunte kissen andi 
lichtechte vorhänge aus der 


Handweberei 


PDuszczykowo p. Poznań. 


man verlange muster 8 tage zur wahl! 
niederl. Poznan,ul.Wjazdowa,Textillager Raiffeisen 


ITILIE TETTETETT * eee 


"Aug, Hollmann, Baumschulen, | 
: Gniezno, Tel. 22. Kontor: ul. Trzemeszeiska 42, 
liefert zur 


0 Herbstpflanzung @| 


aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware í | 


is ämtliche Baumschulanartikel, 1 


ziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- 
2 räucher, Noniferen, Hecken- u. udebane. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Í Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. 


à Beschreibendes Sorten- u. kuchen wird ebenen frei zugestellt. 


TITTET 


Sogl. 

T Hausmöddhen 
geſucht, welches ſelbſtändig 
Zuſchr. a. Ann.“ 
Exp Kosmos Sp. 30. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, u 0 2256. 


re 
? Stellengelun: 
| m Da Du 


Rechuungs⸗ 
führer, 


27 J. alt, langjährige Praxis, 
geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, flotter u. 
ſicherer Rechner, ſucht p. ſofort 
oder ab 1. 12. d. J. Stellung. 

Gefl. Off. erb. unter Nr 100 
a. d. Kujawiſchen Boten, Ino⸗ 


Iwroclaw. 


Suche ſofort Dauerſtellung als 


Revier förſier. 


Bin in allen Zweigen der forſt⸗ 
lichen Arbeiten beſtens vertraut 
u. beherrſche die poln. Sprache. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 
Ang. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zw * 
rzyniecka 6, 6, unter 2268. 


amman w aan 

T Wohnunger } $ 
iee D 
Maſſiver Stall für 5 Pferde. 

ſowie in Schuppen im Zentrum 
ber Stadtfofort zu veim Anf 
an An.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Pozn. Zwierzyniecka bunt. 2266 


Haus Stoehr, 


. Zier- 


TOITE 


Vorteilhaft J 
ron und kort N 


bedienen 


i & fte 


Weingroßhandlung 
Poznan, 

ul. Wrocławska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 
Austährliehe Preislisten zu Diensten | 


une 


| 
4 Ankänfe dent ac 
8 Ja d 


o N i 
Gärtnerei 

in Poſen ift verkäuflich ode 
verpachten an ſehr tüch 
Fachmann. Off. m. Anga 
Barkapitals a. Ann.⸗Exp.⸗ 
mos Sp. z o, o., Pozlaz 
Sid ed 6, unter 227 


Kaufe la gutes, trade” 


Tijehlermaterity 


28—42 mm ſtark, Schalbre⸗ 
Latten und Rüſtſtangen. , 
lierung beim rn te 70 
Erbitte Off. a. d. Ann % 
Kosmos Sp. z N ws Boge 200 
Zwierzyniecka 6, unter 2 


Verband für Monde a | 
und Gewerhe 


Poznań. 
Telephon 1536. 
Unsere e N 
befindet sich in 9. 
Poznań, ul. Skosna i 
parterre 
(Ev. Vereinshaus, M 
Gesehäftssiunden 8 
Spreehsiunden 1 


n 


e eufrictige Wärme des 

Wien genheit entſpringe. 
zen 400 Jahre 
b nur an 10 5 
n Bir ES: x a x ; s 165 ; 

Gef enge liegen, Die Reden feien von dem ſelbſtverſtändlichen 

der ouammengebörigfeit erfüllt. i 
Tage des Reiches und Oeſterreichs bei dem erſten Beſuch 


Tones fejt, die aus der gemeinſamer 
Ste erinnert an die Tatſache, 


kung Oeſterreichs an das Reich ſchon geſchehen ſei. Zum 
(klärt wert fie die franzöſiſche nationaliſtiſche Preſſe zurecht und 
denke heute wiſſe alle Welt, wie das deutſch⸗öſterreichiſche Volk 
Welt und fühle. Es habe nichts zu verbergen. Inmitten einer 
und ; er kaum verhüllten Gegenſätze fei das deutſche Volk im Reich 
Un, Hier eſterreich an der Arbeit, wieder aufzubauen, was in den 
Tlljchren zerſchlagen worden fei. 
alstsz „Neue Wiener Tagblatt“ nennt die Reden der beiden 
eich ‚männer eine eindrucksvolle Kundgebung deutſcher und öſter⸗ 
hiſcher Blutsgemeinſchaft, 
er f 'e „Wiener Neueſten Nachrichten“ ſchließen ihren Aufſatz, 
überſchrieten iſt „Es gibt keinen Trennungsſtrich“, mit den 
Jeder politiſch Denkende in Oeſterreich weiß, daß die 
unſerer nationalen Zukunftsordnung nicht im Kampf 
‚ jondern nur auf dem Wege über das große Werk der Ver⸗ 
ng der europäiſchen Völker heranreifen kann. Wenn der 
mi angler den Wunſch an die Berliner Gäſte aussprach, fie 
mochten di 
Neulich Führer des Deutſchen Reiches, ſondern auch den beiden 
dür zen Männern ganz perſönlich entgegengebracht werden, fv 
Ni a wir hinzufügen, daß dieje lebendige und warme Sympathie 
k und O eſterreichs ihnen gerade aus der Ueberzeugung her⸗ 
Ferußſuſtrömt, daß ihre Politik europäiſcher Verſtändigung und 
De higung zugleich die wertvollſte Vorarbeit für die Heimkehr 
örreichs zum Reich ift. i 
x 5 ſcharf hobt die „Arbeiter⸗Zeitung“ 
In Beſuches 
tn 3 
M virit 
und des 


5 die Bedeutung 
es der beiden deutſchen Staatsmänner hervor, indem ſie 
tſammenhang bringt mit dem heute erfolgenden Zuſam⸗ 
des gemeinſamen Ausſchuſſes des Deutſchen Reichstages 
den Oeſterreichiſchen Nationalrates, der die Arbeiten der bei⸗ 
i barlamentariſchen Ausſchüſſe an dem gemeinfamen Straf⸗ 
dedentwurf miteinander in Einklang bringen ſoll. Die „Arbei⸗ 
Zeitung“ nennt es eine eindrucksvolle Kundgebung deutſchen 
] jerımengehörigfeitögefühls, doppelt eindrucksvoll, da feine Kraft 
lt Dr. Seipel, der dem Parlament vor gar nicht langer Zeit 
es Reden vom Anſchluß hat verbieten wollen, gezwungen hat, 
der Bekundung des nationalen Zuſammengehörig⸗ 
ütsgefühls zu fügen. Sie erinnert daran, daß der An⸗ 


b, der ſchon 1848 das Ziel der deutſchen Republikaner jen 
ni in den neun Jahren feit Erklärung der Republik erreich 


er den Anſchlußgegnern, vor allem unter den Chriſtlichſozialen, 
Beſichts des gewaltigen Erſtarkens der deutſchen Volkswirtſchaft 
fer. e Fortſchrikte gemacht habe. Allerdings könne der 
schluß nur verwirklicht werden durch Ueberwindung des 
ntionaliftifden Imperialismus in Frankreich 
talien, mit der die Sozialdemokratie die ſoziale Be⸗ 
des internationalen Proletariats verbinde. Weil der An⸗ 
erſt im Laufe großer Umwälzungen in Europa möglich 
Aude! halte ſie es für wichtig, bis dahin den Anſchlußwillen hüben 

drüben lebendig und kraftvoll zu erhalten. 


Amerikareiſe Dr. Streſemanns? 


Berlin, 16. November. Zu einer Meldung des „Berl. Tage⸗ 
à Ri a e el 17 es l. a m 8 i 170 nif 95 n 
ſusledensgeſe aft gelungen ſei, für die Feier ihres 
Adertjährigen Veſtehens im a i in Cleveland u. a. 
w Streſemann, Briand und Chamberlain als Rede 


Frankreichs Unruhe iſt überflüſſig. 
Briand zu Streſemanns Wiener Beſuch. 


Geſtern hat Eriand im Auswärtigen Ausſchuß 
ö i Bericht — auf 


z natürlich, daß 
Geoßmächte Wert darauf 


wen zeigten. daß die Reichspolitik zurzeit von zwei durchaud 


die Tatſa 
a allm n An ſchluß⸗ 


3. Blatt ſpricht 


Der Lockvogel. 


Oeſterreich als zweite Schweiz. 
e meiſten tſchechiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit dem 
ener Beſuch von Dr. Marx und Dr. Streſemann. Ein. 
| D wenden ſie ſich gegen den Anſchluß Oeſterreichs 
ar a utjchland. Am intereſſanteſten tt die Stimme in der 
adni Politika“, die ſich ſeither mit der größten Energie gegen 
m danten, aus der Tſchechoſlowakei eine zweite Schweiz 
ben, verwahrt hat und die nun ſelbſt mit einem ſolchen Une 
Man die Oeffentlichkeit tritt, allerdings nicht für die Tichecho- 
wei, ſondern für — Oeſterreich. Das Blatt ſchreibt: 
ür das Wohlergehen und den dauernden Frieden in Oeſter⸗ 
age es weitaus die beſte Idee, wenn ſich Oeſterreich 
chließen würde, eine zweite Schweiz zu werden. 
daß im Anſchluß an die Schweiz 


t 
fr "auftalifierte 
Y E chſen, find fo groß, daß die Uebereinſtimmung ganz 
fr dieſe Löſung vorausgeſagt werden könnte. Die offi⸗ 


daß 

Jahre lang Reſidenzſtadt dee Reiches geweſen fei und 

zwei Generationen zwiſchen der Errichtung der trennen⸗ 
ð 73 


Dann ſchildert fie die 


$ 98 1 ~ 2 N Ä x 

fundeskanzlers Dr. Setpel-in Berlin, und wie viel zur 
reichsdeutſchen Kolonie fand 
und ausländi 


e warme Sympathie. die ihnen bei uns nicht nur als 


N * h EN CA 


9 | + »ofener Ganeblatt p- ` 
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De. Strefemanns Rede in Wien. 
Grundſätze der demſchen Außenpolitik. 


Wien, 16. November. 


Streſemann zunächſt polemiſierte 
ausländiſchen Kommentare. 
den Veſuch wundern, ſondern eher darüber, daß ſeit dem letzten 
Miniſterbeſuch in Wien faſt volle drei Jahre vergangen 
ſeien. Ebenſowenig habe man das Recht, aus der 
Abſchaffung der Pa ßviſa zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich, aus der Rechtsangleichung und aus anderen ähnlichen 
Abmachungen, die hoffentlich noch folgen würden, falſche 
Schlüſſe zu ziehen. In einem Zeitalter der Weltwirt⸗ 
ſchafts konferenz und des Gedankens der Vereinigten 
Staaten von Europa dürfe keiner, dem ſolche Gedanken 
ernſt ſind, ſich daran ſtoßen, wenn irgendwo mit der Verwirklichung 
dieſer Gedanten -Erni gemacht werde. Laſſen Sie mich in dieſem 
Zuſammenhang einige Worte über 
die Grundſätze der dentſchen Außenpoſitik 
ſagen. Es ſind in der letzten Zeit zwei bedeutſame Reden ge⸗ 
halten worden, die eine von Herrn Baldwin, die andere von 
Herrn Brian d. Beide Staatsmänner haben die große Bedeu⸗ 
tung der Verträge hervorgehoben, die in den letzten Jahren zwi⸗ 
ſchen den ſogenannten Locarno, Mächten abgeſchloſſen worden 
ſind, und ſie gedachten dabei des Anteils, den Deutſchland und 
ſeine verantwortlichen Staatsmänner an dieſer Entwicklung ge⸗ 
nommen haben. Briand hat davon geſprochen, daß eine Politik 
des Friedens die Politik der Sicherheiten nicht aus- 
ſchlie ze. Die bejte Sicherheit für die Erhaltung des Friedens 
ai die Bekämpfung des Mißtrauens zwiſchen den 
kationen. Für uns in Deutſchland iſt der Gedanke, daß nur 
eine friedliche Entwicklung überhaupt die Möglichkeit einer Wieder⸗ 
gufrichtung der Stellung Europas gibt, eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. Hinter dieſer Politik ſteht eine jo große 
Mehrheit des deutſchen Volkes, daß diejenigen extremen 
Splitter von links und rechts, die ſich ihr nicht an⸗ 
ſchließen, keine Bedeutung beanſpruchen können. Dieſe © e Ib ji- 
verſtändlichkeit gilt für diejenigen nicht nur, die unterlegen 
find, ſondern auch für diejenigen, die ſich Sieger nennen und 
für diejenigen, die in den Krieg nicht verwickelt waren. Die 
älteſten Zuſammenhänge in der Weltwirtſchaft ſind 
heute zerriſſen und bis heute noch nicht auf den normalen Stand 
> „den man früher als ſelbſtverſtändlich angeſehen hat. Die 
eziehungen zwiſchen den Rohſtoffländern und den Ländern mit 
5 ſind durch die Wirkungen der Kriegs⸗ und Nad- 
1 0 7 worden. Der einzige feſte Boden, auf dem 
die Wirtſchaft der Völker gedeihen kann, iſt vernichtet. Es 
iſt ein ſolches Chaos geſchaffen worden, daß diejenigen, die den 
Wiederaufſtieg ehrlich wollen, alles tun müſſen, damit ; 


nicht ein zweites Mal ein ſolches Chaos 


e werde. Es wäre ein Verbrechen, wenn irgend 
emand auch nur den Finger. dazu böte, um eine Wiederholung 
tefer Kataſtrophe herbeizuführen. (Lebhafter Beifall.) Obwohl 
ee uns, die wir wohl alle auf dieſem Boden ſtehen, und ſchließ⸗ 
ich iſt ja das der Sinn der Verträge von Locarno, das Welt⸗ 


Anſchließend an den Empfang der [gewiſſen ſteht, 
ein Empfang der Vertreter der in⸗ 
ſchen Preſſe ſtatt, bei dem Reichsaußenminiſter Dr. 
gegen die verſchiedenen geſchenkt, daß von der Möglichkeit einer 
Man könne ſich nicht über züglich der Vereinbarungen geſprochen wurde, 


kenntnis bedingt, wird 


en fi bedarf es trotzdem noch gewiſſer Anſtrengungen, 
um diejenigen ee die dieſes Vorwärtsſchreiten Hören 
wollen. Man hat in letzter Zeit dem Umſtand einige Beachtung 
Differenz be- 
die mit dem Namen 
mich darauf beſchränken, dem- 
daß bisher 


Dawes verknüpft find. Ich darf 
gegenüber darauf hinzuweiſen, 


die ſeſte Ordnung eines Reparationsplanes, 
wie er vereinbart wurde, eingehalten wurde, und daß die Abſicht 
der Reichsregierung und ihr feſter Wille iſt, dieſe Grundlage feſt⸗ 
zuhalten. Wenn einſt eine Neuordnung der großen 
internationalen Finanzverpflichtungen eine Nen- 
ordnung auch der jetzigen Baſis auf Grund wirtſchaftlicher Er⸗ 
k A ie Zeit gekommen fein, durch die Finanz⸗ 
ſachverſtändigen der Welt zu prüfen, welche neue Form für die 
Löſung dieſer Frage zu fordern fei. — Im Anſchluß an die Rede 
Lloyd Georges betonte Streſemann: Mit dem Flügel ⸗ 
geklapper über die Erfolge von Locarno iſt es a uch 
nicht getan. Aber wenn man nachdenken wollte, was mit 
dieſer Etappe der Neuorientierung in Europa beabſichtigt war, 
könnte man auch zu dem Ergebnis kommen — ich weiß nicht, ob 
ich das in der Rede Lloyd Georges geleſen habe —, daß beiſpiels⸗ 
weiſe mit einem ewigen Frieden am Rhein, mit der gegenſeitigen 
Zuſicherung, daß nie wieder der Kampf die Menſchen an dieſem 
Strom trennen werde, und damit, daß eine der größten Mächte 
der Welt die Verpflichtung übernommen hat, über dieſen Frieden 
zu wachen, eine weitere Beſetzung deutſchen Bodens weder logiſch 
noch moraliſch vereinbar iſt. (Lebhafter Beifall.) Wir hören in 
der heutigen Zeit davon ſprechen, daß man den Frieden orga⸗ 
niſieren müſſe. Unzweifelhaft! Aber es gehört ein Zweites dazu. 
Organiſiert man ihn durch das Suchen nach Löfungen des 
Problems der Sicherheitsfrage, von dem wir uns nicht 
ausgeſchloſſen haben, und dem wir auch bei den künftigen Tagungen 
des Völkerbundes unſere Mitarbeit durchaus leihen werden, dann 


gehört zur Or ganiſierung des Friedens auch un 


zweifelhaft die Bekämpfung der E 
des Krieges. (Lebhafter Beifall.) Daß auf dem Gebiete der 
Abrüſtung dieje Organiſierung des Friedens bisher wenig Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, das iſt das Einzige, was den Peſſimiſten 
recht gibt, die fih gegen die Entwicklung der euxopäiſchen Politik 


wenden, indem ſie bemerken, daß ſie, wenn fie Rigi getragen 
hätte, auch hier praktiſch zu einem beſſeren Ergebnis hätte führen 


müſſen. Ich gebe jedoch die Hoffnung nicht auf, daß die Be⸗ 
ratungen und Beſprechungen in Genf, bei denen 
nebeneinander einmal das Problem der Sicherheit und zweitens 
das Problem der Abrüſtung zur Sprache kommt, von dem Ge⸗ 
danken der gegenſeitigen Verſtändigung, von dem Gedanken des 
Friedens eingegeben ſein mögen, die die einzige Gewähr eines 
Reſultates in ſich tragen. enn Locarno Symbol iſt, Symbol 
für Ausſchluß des Krieges und der Gewalt und daher 
Symbol für einen Wettſtreit, der nur auf dem Gebiete der 
Kultur und Emporentwicklung der Menſchheit ausge⸗ 
fochten wird, dann möchte ich wünſchen, daß der gemeinſam bes 
tretene Weg zu einem Locarno aller Völker führen möge. (Stire 
miſcher Beifall und Händeklatſchen.) 
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aiöfe Republika ſchreibt: „Wir, die Nachbarn beider Staaten, 
müſſen für die Zukunft mit dem Erfolg des Anſchlußplans 
vechnen, und dies um ſo mehr, als bisher nichts unternommen 
nn was die Friedensverträge verletzen würde. Der Inhalt und 
der Geift der Friedensverträge beſtimmt unſeren Standpunkt zu 
allem, was um uns herum geſchieht. Für uns find die Kriegs⸗ 
zeiten ſchon lange vorbei, wo wir unſere Feinde an der 
Spree und an der Donau ſahen, ſie ſind für uns ſeit den 
Umſturztagen vorbei, und von dieſer Zeit an hat fih unſer Bers 
hältnis zu beiden Staaten zu einem gutnachbarlichen aus⸗ 
2 apia Von dieſem Standpunkt aus betrachten wir die Be- 
uche in Wien, wobei wir nicht vergeſſen, daß es ſich um zwei 
Staatsmänner handelt, die Deutſchland den Weg in den Völker⸗ 
bund geebnet haben.“ Die „Narvdni Liſty“ ſchreiben: „Oeſterreich 
kann weder vom Völkerbund noch von irgendeinem Weltparlament 
erwarten, ſeine Forderung erfüllt zu erhalten, weil dagegen auch 
andere Gründe als die militäriſche Karte Europas 


ſprechen.“ 
Aus Uirche und Welt. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde in Sohrau 
hat die Errichtun PR heuer Kirche 5 
150 000 Ztoth beſchloſſen. 1 

* 


Die auf Veranlaſſung des Warſchauer Konſiſtoriums veran⸗ 
ftaltete Sammlung für die evangeliſche lutheriſche Kirche in 
Sowjetrußland hat in Kongreßpolen über 6700 Zloty ergeben. 


Oberſchleſi 
in Bernat fie Aug 


Der Dom in Poſen wird noch in dieſem Jahre mit einer 
neuen Orgel nach dem Syſtem Silbermann verſehen werden. Die 
Lieferung dieſer erſten gel ihrer Art in Polen hat eine 
Pariſer Firma erhalten. 


In Adelnau organiſieren der Primas von Polen und der 
Biſchof von erg gemeinſam mit dem Wojewoden von Poſen 
und Oberſchleſiten die Gründung einer polniſchen katholiſchen 
Volksuniverſität. 8 


* 

Der polniſche Dichter Emil Zegadlowicz hat ſoeben eine 

neue Fauſtüberſetzung, die achte in der polniſchen Literatur, ver⸗ 

öffentlicht. Sie wird gerühmt als eine kongeniale Leiſtung, die 
das ſpezifiſch Deutſche mit Glück ins Polniſche überträgt. 


polniſchen Schulweſen ſind 74 258 Volksbildner beſchäf⸗ 
tigt, a iſt * größere Teil weiblich; 88846 Lehrerinnen 
ſtehen 86 906 Lehrern gegenüber. 


Die polniſche Landesgrenze ift 5296 Kilometer lang, wozu 
noch 101 Kilomeler Seeküſte kommen. Nur Ru land und Veulſch⸗ 
land haben von den europäiſchen Staaten eine längere Landes⸗ 
grenze. 


Aus anderen Ländern. 


Starker Wirbelſturm in Waſhington. 
Waſhington, 18. November (R.) Die nor amertkaniſche Bundes⸗ 


Jhbauptitadt Washington ift geſtern von einem ſchweren 


Wirbelſturm heimgeſucht worden. Der Sturm war von 
einer Waſſerhoſe begleitet. Zahlreiche Häuſer ſtür ten ein oder wurden 
beſchädigt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 2 Perſonen ge: 
tötet und eine große Anzahl verletzt worden. Der Sachſchaden foll 
mehrere Willtonen Mark betragen. Der Teil der Stadt, in 
dem ſich die Regierungsgebäude befinden, bliev von dem Sturme 
verſchont. Auch in den Nachbarſtädten richtete der Sturm 
großen Schaden. 
Der numerus clausus in Ungarn. 

Budapeſt 18. November, (R.) Mit ver Zulaffung jüdif her 
Hörer en Univerſitätisbeſuch in Ungarn beichättigte ſich geftern 
eine Kon eren! der ungariſchen Regierungspartei. Von 
der ungariſchen Regierung ift die Abänderung des bisherigen Geſetzes 
geplant, das jüdiſche Studenten nur in beſchränkter Zahl zum 
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Univerſitätsſtudium in Ungarn zuläßt. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident erklärte in der geſtrigen Sitzung, daß die geſamte Regierung 
den neuen Geſetzentwurf des Unterrichtsminiſters billige. Dieſer 
Geſetzentwurf wolle die jüdiſchen Hörer nicht in unbeſchränkter Zahl 
zulaſſen, ſondern nur die Grundſätze abändern, nach denen 
die Auswahl der zuzulaſſenden jädiſchen Studenten erfolgen fole. 
Die ungariſche Regierung erſtrebe hierbei eine Löſung, die red te 
lich einwandfrei fet, und die niemand verletze. 


Erhöhung des franzöſiſchen Getreideeinfuhrzolles. 


Paris. 18. 1 0 (R.) Nach einer längeren Beratung mit 
dem Landwirtſchaftsminiſter hat Poincare in feiner Eigenſchaft 
als Finanzminiſter den Einfuhrzoll auf Getreide von 25 auf 35 Franken 
erhöht. Auch andere Zollfäge, insbeſondere auffriſches Fleiſch, 
find erhöht worden. Die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Getreide 
wurde von der Landwirtſchaſts kommiſtion der Kammer verlangt. Die 
Zollſätze auf Butter, Eier. Käſe uſw. ſollen demnächſt erhöht 
werden. Gleichzeitig gibt die Regierung bekannt, daß ſie die 
nötigen Schritte zur energiſchen Bekämpfung des 
unerlaubten Zwiſchenhandels unternehmen werde. 


Bergarbeiterſtreik in Lothringen. 


Saarbrücken 18. November. (R.) Die „Saarbrücker Zeitung“ 
meldet: Die Direktion der De Wendelſchen Kohlengruben in Loth 
ringen beabſichtigt, eine neue Arbeitsordnung einzuführen 
die von den Bergarbeitern, da fie eine Verlängerung der Arbeits zen 
im Gefolge hätte, abgelehnt wurde. Um der Forderung auf Bei⸗ 


behaltung der alten Arbeitsordnung Nachdruck zu verſchaffen, erklärte 


die Belegſchaft des Schachtes Bargan”, am Mittwoch den paſſiven 
Widerſtand. Daraufhin wurden 43 Bergarbeiter wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung von der Direktion ſofort entlaſſen. Als 


die Forderung der Bergarbeiter auf Zurücknahme dieſer Maßregelung 


abgelehnt würde, traten am Mittwoch nachmittag ſämtliche 
De Wendelſchen Kohlengruben in den Solidaritäts⸗ 
treit ein. ; 


Der Nachfolger des Sultans von Marokko. 


Paris, 18. November. (R.) Nach den letzten Meldungen aus 
Rabatat dürfte der jüngſte Sohn des verſtorbenen Sultans von 
Marokko, Mulai Mohammed Annalah, zu deſſen Nachfolger ger 
wählt werden. 
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